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Das Ringen in Lausanne.
Dar - er Entscheidung. — Deutschland läht sich nicht gegen Amerika mißbrauchen.

I Lausanne, 30. Juni.
Das Bild der Konferenz von Lausanne scheint sich wie

folgt darzustellen: Die Bemühungen um eine Verständi-8ung über die Annullierung der Reparationen sind mit gro-em Eifer fortgeführt worden. Formulierunaen wurdenhem Eiker fortgeführt worden. Formulierungen wurden
oorgeschlagen, aber eine Einigung ist bisher nicht gefun¬
den, hauptsächlich, weil die Franzosen den Unsicher-
heitsfaktor Amerika  ins Gewicht führen, der da¬
durch gegeben Ist, daß Washington es bis nach den Präsi¬
dentenwahlen wiederholt und entschieden abgelehnt hat. sich
irgendwie in diese finanzielle AuseinandersetzungEuropas
hineinziehen zu lassen. Die wiederholte BezugnahmeM a c-
donalds  auf Amerika in seinem Rcsume vor den sechs
Mächten zeigt, daß auch er sich von dem französischen Ein-
wand hat beeindrucken lassen.

Herriot kämpft um eine Formel, die die o o l l stä nd i g e
Annullierung  der Reparationen gewissermaßen von
dem künftigen ainerikanischen B erhalten
abhängig macht und steht damit im Gegensatz zu dem Ziel
der Konferenz, eine endgültige Regelung zu erreichen und
zu dem deutschen Bedürfnis nach Streichung der Tribute als

m_v. . .. . . Wiederherstellung van
gilt und deshalb

— — . . .. - Seite unverän¬
dert gefordert wird.

Der Ausgang dieses Ringen» fleht im Augenblick noch
offen, doch fcheink die Entscheidung nahe bevorzusiehen.
Die Donnerstag-Sitzung des Büros der Konferenz wurde

oon den beiden deutschen Vertretern vorzeitig verlassen.
Zwischen den Vertretern der übrigen Mächte fand sodann
-hne Teilnahme der deutschen Vertreter eine längere Aus¬
sprache statt.

Line lleberbrückung der Gegensähe ist nicht erfolg». Die
Verschärfung der Lage durch die neue Forderung derGläu-
»Igermächke auf endgültige Regelung der Tributfrage erst ln
Zusammenhang mit der interalliierten Schuldenfrage wird
mch ln englischen Kreisen als eine außerordentlicheDer-
vicklung der Gesamtlage beurteilt. L» besteht der Eindruck,
wß jetzt kaum mehr ein neuer Auswea oekunden werden
lönne.

zu dem deutschen Bedürfnis nach Streichung der
grundlegende Bedingung für die Wiederherlt
Vertrauen und wirtschaftlicher Wohlfahrt gilt
nicht aus egoistischen Gründen von deutscher Se

Keine Einheitsfront gegen Amerika.
Lin durchsichtiger Vorschlag. — Verkoppelung von Irlbutep

und Kriegsschulden.
Wie von unterrichteter Seite verlautet, sind die Äläu-

Hgrrmächte von neuem mit einem Vorschlag an die deut¬
sche Regierung herangetreten, wonach die endgültige Rege-
lung der Tributfrage oon der „
teralliierten Schuldenfrage mit den
abhängig gemacht wird.

en Regelung der in-
ereinigten Staaten

Sl
Au

Demgegenüberwird aufnk» vertreten, daß
ng lediglich eine die

er Seite nach wie vor der
ributfrage nach deutscher

europäischen Mächte berüh-
tandpu
uffasua, , , ^ - _ ,

lende Angelegenheit sei. die zwischen den europäischen
Gläubigermächten und Deutschland bereinigt werden müsse.
Die verkoppeluna der Tributfrage mit der interalliierten
Schuldenfraae würde den gegenwärtigen ungeklärten Zu-
stand mindesten» bl, zum nächsten Frühjahr, dem Zeitpunkt
»er Reglerungsübernahme des neuen Präsidenten der ver-

Ceinigten Staaten,aufrecht erhalten.Aus allen diesen Grün-n könnten daher irgendwelche Vorschläge in dieser Rlch-
ng von der deutschen Regierung nicht angenommen wer¬den.

Kein deutsches Angebot von drei Milliarden.
Zu den in internationalen Kreisen der Lausanner Kon¬

ferenz in Umlauf gesetzten Gerüchten, die deutsche Abord¬
nung habe sich zu einer Abschlußzahlung von drei Milliar¬
den Coldmark im Fall einer endgültigen Regelung der Tri¬
butfrage bereit erklärt, wird von zuständiger deutscher
Stelle ausdrücklich festgestellt,

daß ein dahingehender Vorschlag selbstverständlich in
keiner weise erfolgt sei.

IDa trotz der Dementis von deutscher Seite diese Gerüchte sich
>hartnäckig aufrecht erhalten und von allen Seiten teleplln-
| Nische Anfragen bei der deutschen Abordnung eintresfen, hat

sich die Presseabteilung veranlaßt gesehen, in der Preisezen-
träte der Konferenz im Palace-Hotel einen Anschlag anzu¬
dringen, in dem kategorisch erklärt wird, duß dahingehende
Beruchte in keiner Weise den Tatsachen  ent¬
brechen.

,lleble Brminenvergistung.̂
Zu der Meldung der Havas-Agenkur, nach

Reichskanzler in seiner Unterredung mit herriot die Fragen
der der

der 0 stg re n ze n und der A u f r ü stu n g Deutschlands
aufgeworfen haben soll und nach der diese Mitteilungen
aus eine deutsche Quelle zurückgehen, wird von zuständlc^ ... - - -- zurückgehen, wird von zuständiger
deutscher Stelle ausdrücklich festgestellt, daß cs sich bei dieser
Havas-Meldung um üble Brunnenvergiftung handle.

Die Meldung stellt somit lediglich ein Beispiel der Me¬
thoden dar, mit der jetzt auf der Gegenseite gearbeitet wird
und politische Falschmeldungenüber die angebliche Haltung
Deutschlands in der Oesfentlichkeir verbreitet werden.

Frankreichs letztes Angebot?
Ist das alles? — Dann ausfichtslosi

Lausanne. 1. Juli.
Das „Bureau" der Lausanner Konferenz hat den gan¬

zen Donerstag hindurch seine Beratungen fortgesetzt. Die
i-anzösische Regierung soll nach Mitteilung von unterrichte¬
ter französischer Seite jetzt folgenden Vorschlag gemacht
haben:

Die deutsche Regierung verpflichtet sich zu zwei Zahlun-
ien. Die erste Zahlung erfolgt als Beitrag Deutschlands zu
>er vorgesehenen gemeinsamen Kasse sämtlicher Mächte für

den Wiederaufbau Europas. Die zweite Zahlung gilt als
Restzahlung Deutschland» für die Tribute und wird bei der
Basler BIZ . hinterlegt. Auf der Grundlage dieser zweiten
deutschen Zahlung tritt die englische und französische Re-
lierung an die amerikanische Regierung mit dem Vorschlag
jetan, diesen Betrag al» die Abschlußzahlung Englands
und Frankreichs für die gesamten interalliierten Schulden
anzusehen. Die amerikanische Regierung würde damit im
Falle der Annahme dieses Vorschlages"ihre Forderungen

. . ' ^ ci
sen Vorschlag ablehnen, so würde Deutschland" weiterhin

an die englische und französische Regierung als erledigt be¬
trachten. Sollte dagegen die amerikanische Regierung die-

‘ land weite
verpflichtet bleiben, an die europäischen Gläubigermächte
diejenige Summe zu zahlen, die diese an die Vereinigten
Staaten zu leisten haben.

Die französische Regierung verzichtet somit nach diesem
putn lediglich aus ihren „Ueberschuß" aus de» deutschen
Lributzahlungen, den sogenannten„Solde nette"

Eine Bestätigung dieser Darstellung, die aus franzä-
Mchen Kreisen stammt, war bisher nicht zu erreichen. Diese
Darstellung hat jedoch einen hohen Grad von Wohr-
l che In l i chke i t für sich. Zweifellos sind Im Laufe des
Donnerstag verschiedene Angebote  an die deut¬
sche Regierung gemacht worden, die jedoch bisher oon deut¬
scher Seite nicht als tragbar angesehen worden sind

Deutschland lehnt ab.
Die französische Vorlage ln der Tributfrage ungeeignet.

Lausanne, 1. Juli.
Die verschiedenen Vorschläge, die im Laufe des Don¬

nerstag von der Gegenseite der deutschen Delegation un¬
terbreitet worden sind, waren nach Mitteilung von deut-
scher Seite nicht geeignet, das von Deutschland aus dieser
Konferenz angestrebte Ziel der endgültigen Regelung der
Iributfrage zu erreichen. Diese Vorschläge würden lediglich
die gegenwärtig in der weit bestehende Unklarheit und Un¬
sicherheit verewigen und ln keiner weise zu der jetzt so
dringenden Wiederherstellung des vertrauen» führen. Die
deutsche Delegation war daher nicht in der Lage, sich aus die
Linie dieser Vorschläge zu stellen.

Die Gläubigermüchte traten im Laufe des Donnerstag
abend von neuem zu einer internen Besprechung zusammen,
mit der Absicht, über einen einheitlichen, gemeinsamenVor¬
schlag zu verhandeln. Diesen beabsichtigen die Gläubiger-
Mächte der deutschen Delegation vorzulegen, falls unter
ihnen eine Einigung zustande kommen sollte.

Die Gerüchte, nach denen von deutscher Seile ein Auge-
bol oder ein Vorschlag erfolgt sei, werden auf deutscher
Seile auf das entschiedenste dementiert. Ueber die Abreise
des Reichskanzlers ist noch keinerlei Entscheidung gefallen,
jedoch wird er. falls er überhaupt einige Tage nach Berlin
»ähren sollte, nicht vor Samstag abend abreisen.

Auswärtiger Ausschuß verlangt.
Berlin. SO. Juni.

Die kommunistischen Mitglieder des Auswärtigen Aus.
chusses des Reichstages haben in einem Schreiben von
>em Ausschußvorsitzenden. Dr. Frick(RS .), die Einberu-
ung des Auswärtigen Ausschusses verlangt, und zwar mit
>er Tagesordnung:

Bericht über die Konferenz von Lausanne und Stellung¬
nahme zu den Interviews, die Reichskanzler von Paven
den Vertretern des „Figaro" und des „Matin" gegeben hat.

Wie man erfährt, werden auch die Sozialdemo¬
kraten  die Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
verlangen, sobald die deutsche Delegation aus Lausanne
zurückgekehrt ist. — Mit der

Einberufung des lleberwachungsausschusse»
wird jetzt für Ende der nächsten Woche gerechnet. Der Vor¬
sitzende, Abg. Straffer lRS .), will In den nächsten Tagen
mit dem Direktor des Reichstages persönlich die Termin¬
srage klären.

Gtudenien-Krawalle in Berlin.
Die Universität geschlossen. — Bis Semesterfchluh?

Berlin, 30. Juni.
In der Berliner Universität kam ev zwischen politisch

gegnerisch eingestellten Studenten zu einer schweren prüge-
lei. Der Rektor hat die Universität geschlossen.

In der 11-Uhr-Pause waren im Vestibül der Universität
Zusammenstöße zwischen rechts- und linksgerichtetenStu-
deuten erfolgt. Während der Verhandlung!Verhandlungen des Rektors

öpazierstöcken, Riemen. Kop-
wodurch mehrere Anwesende blutig verletzt

Die rechtsstehenden Studenten verlangten, daß
die Juden das Gebäude vor Ihnen verlassen müßten. Mit

rfolgi
kam es zu Schlägereien mit Spazierstöcken, Riemen. .Kap

.ern , : ‘ 1 ..
wurden.
i>e

en-Hilfê on Professoren gelang ee schließlich, die
iffen, die Vorhalle zu verlassen.den Studenten zu veranlas

Darauf zogen die rechtsstehenden Studenten aus dem ent¬
gegengesetzten Ausgang ab.

Am Nachmittag trat der Rektor der Universität mit den
Führern der Studentenverbände zu einer Besprechung zu-
'ammen. Der Rektor lehnte die Forderungen der streitenden
"arteten ab.

wenn die
m
ollten,
en
Studenten
werden wird.

§
wenn die Nationalsozialisten an ihrer Forderung, daß
Vestibül sich keine Juden aufhalten dürfen, festhatten

ten, so wird die Universität bl« Semesterschluß geschlos-
bleiben. Das bedeute», daß dieses Semester für di«

identen an der Berliner Universität nicht angerechnet

Dl» - aushalt»notverordn«ng unterzeichnet.
Berlin, 30. Juni. Die Notverordnung des Reichspräsi¬

denten, durch die der Reichshaushalt in Kraft gesetzt wird.
Ist unterzeichnet worden. Sie erscheint unter dem Datum
vom 30. Juni In der Freitagausgabe des Relchsgesetzblattes.
Die Verordnung Ist außerordentlichumfangreich. Ei« um¬
faßt 19 Seiten mit insgesamt 16 Paragraphen.

Kein Jeitungsvervo«Geverings.
Preußen lehnt da» Ersuchen bte  Relch»innenmlnister» ab.

Berlin, 30. Juni.
Er¬

suchen de, Reichsinnenminlster» von Gant. den sozlaldemo
kratischen „Vorwärl,"  und da» rheinische Zentrum»-
blat». die „kölnische volk » zeltung ". für je fünf
Tage zu verbieten, abgelehnt, da er die rechtlichen vor-
aussekungen für ein Verbot der beiden genannten Blätter
als nicht gegeben erachtet.

In der Begründung  wird bezüglich des „Vor-
w ü r t s" ausgeführt, daß Innenminister Severing in den
beanstandeten Veröffentlichungen keine  B eschImp-
f u n g oder böswillige Verächtlichmachung des Reichsprasi-
denten oder der Reichsrealerung erblicken könne. Eine Ge-
fahrdung lebenswichtiger Interessen des Staates liege nichtvor.

Auch bezüglich der „Kölnischen  V o l ks ze It u ng"
könne er, Severing. nicht anerkennen, daß der beanstandete
Artikel nach Form oder Inhalt eine besonders verletzende,
rohe Aeußerung der Mißachtung gegenüber dem Reichs
kanzler enthalten sollte. Es werde darin lediglich scharfe
Kritik an der Fmltuna des Kanzlers In Lausanne aeübt. Die

/l



Weußmmfl : „Vieser Stander ist eine Katastrophe " sei das
Urteil der Zeitung . 8s fehle an dein Merkmal der 'Ms*
Willigkeit . Es könnte in dem Verhalten der „Kölnischen
Volkszeitung " eher  e i n e F ö r d e r » » g als eine Schä¬
digung der deutsche » Interessen erblickt werden , da durch
den Artikel der deutschen Delegation der Rücken gestärkt
worden sei.

NGOAP . und Notverordnung.
München , 80 . Juni . Der „Völkische Beobachter " schreibt

zu der neuen Notverordnung : Es durfte sich in Bälde zei-

8en, ob der den obstruierende»Länderni»der hcmdha-ung der Polizeigewalt gewährte Spielraum nicht zum
Ausgangspunkt neuer Willkür und Sabotage werde . Es
müsse aufsallen , daß die Reichsregierung sich zwar ausdrück¬
lich Vorbehalten habe , unberechtigte örtliche Verbote außer
Kraft zu sehen , daß in diesem Vorbehalt aber das ört-
liche Uniformverbot  nicht ausdrücklich mit einbe-

C  werde. Es gebe nur zwei Möglichkeiten  der>enden Innerpolitischen Entwicklung . Entweder die
verantwortlichen Polizeiminister der Länderregierungen tun
ihre Pflicht oder aber sie erfüllen ihre Pflicht nicht . Dann
wäre es Sache der Reichsregierung , den einzig möglichen
Schluß zu ziehen , daß ein Teil der Länder vorübergehend
unfähia geworden fei , feine polizeilichen Aufgaben in aus-
Mtäpui '»* Weise zu erfüllen.

Auswirkungen der Notverordnung.
Die Vereinfachung des Rechtsweges in Rheinhessen.
Mainz , 30 . Juni . Mit Wirkung vom 1. Juli dieses

Jahres tritt infolge der neuesten Notverordnung des Reichs'
Präsidenten in der Einteilung auch der rheinhessischen Straf¬
gerichte eine Aenderung  ein . Die Erweiterten Bezirks-
schöstengerichte in Mainz  und W o r in s werden aufge¬
hoben.  An ihre Stelle treten zwei mit je drei Berufsrich¬
tern und zwei Schöffen besetzte Große Strafkammern erster
Instanz in Mainz,  gegen deren Entscheidungen n u r noch
Revision zulässig ist.

An den Amtsgerichten Mainz und Worms verbleiben
Bezirksschöffengerichte  mit je einem Richter und
zwei Schössen , gegen deren Entscheidungen nach Wahl der
Angeklagten entweder Berufung oder Revision zulässig ist
Gegen die Entscheidungen der Berufungsinstanz (Große
Strafkammer in Mainz ) ist Revision n !ä)t mehr zulässig.

An den Amtsgerichten Mainz , Oppenheim , Worms , Ost¬
hofen , Pfeddersheim , Alzey . Wöllstein . Oberingelheim und
Bingen bleibt ule Einrichtung der Einzelstrafrichter bestehen,
gegen deren Entscheidungen mit Beschränkungen wahlweise
das Rechtsmittel der Berufung an die Kleine Strafkam¬
mer In Mainz oder Revision zulässig ist. Gegen Urteile der
Kleinen Strafkammer ist Revision ebenfalls nicht mehr zu¬
lässig

„Notwendige Bemerkungen ."
Die amtliche Verlautbarung zur neuen Reichsnotvcrord-

uung.
München . 1. Juli . Unter der Ueberschrist „Notwendige

Bemerkungen " schreibt die „Bayerische Staatszeitung ", die
Berlautbarung des Reichskabinetts zur Notveroddnung (et
in ungewöhnlicher Form  gehalten und im Zeichen
unfreundlicher Auslassung über die Länder  und iusoe-
sondere gegen Bayer  n . Man müsse aufs tiefste bc-
dauern , daß die zuständigen Stellen im Neichswehrministe-
rium sich zu einer solchen Darstellung der Verhältnisse ucr-
anlassen ließen . Die ganze Verlautbarung lese sich wie
eine Entschuldigung vor den eigentlichen Urhebern der
ganzen Maßnahmen und wie eine ä n g st l i ch e Verteidi¬
gung gegen die Angrife , die wegen der angeblich zu lah¬
men Haltung des Reichskabinetts gegen die „rebellischen
Länder " an dir Adresse des Reichsinnenministers gerichtet
worden seien.

Gegenüber der Darstellung , daß einige Landesregierun¬
gen abgeneigt gewesen feien , ihre allgemeinen llmzugs-
und Kleidungsverbote auszuheben , bemerkt das genannte
Blatt , daß das Reichswehrmlnifterlum wissen mühte , daß
die Länder , die die vläne der Reichsregierung grundsätzlich
als falsch bezeichnet haben , nahezu neun Zehntel des ganzen
Reiches darstellten . Der Versuch , die Verantwortung für die
Sssentliche Ruhe und vrdiiung nun trotz verstärkter Ein¬
schränkungen ihrer pollzeihoheit den Ländern zuzuschieben,
sei ein Vorgehen , das die Länder wohl einmütig ablehnen
werden . Die Verantwortung für alles vlut , das Im
Reichsgebiet nach der Beseitigung der allgemeinen Uni-
form - und llmzugsverbote der Länder fließen werde , trezfe
voll und ganz die Reichsregierung und niemals die Län¬
der . deren Fürsorgemaßnahmen für die öffentliche Sicher¬
heit rücksichtslos beseitigt worden seien.

Zentralisierung - es Rundfunks.
Lin Reichskommissar und Programmumgestaltung.

Berlin , 30 . Juni.

Wie die „Vossische Zeituna " erfährt , bestehe der Vlan,
die bisherige dezentralisierte Organisation des Rundfunks
zu beseitigen und eine einheitliche Zusammenfassung vor¬
zunehmen , die vom Reichsinnenministerium jederzeit nach
Wunsch geleitet werden kann . Es werde daran gedacht , eine
Reichssendegesellschaft zu schaffen , die gebildet werden soll
aus der „Drahtlosen Nachrichtendienst A .-G ." und der
..Deutschen Welle ". An die Spitze der neuen Organisation soll
alsdann als Vertreter der Reichsregierung ein Reichsrund¬
funkkommissar treten.

In dem plan sei ferner vorgesehen , daß weitgehende
Veränderungen im Hinblick auf die Programmgestaltung
und den Rachrichtendienst vorgenommen werden sollen . Die
Sendungen der Reichssendegesellschaft sollten in weil grö¬
ßerem Maße , als es bisher der Fall war . von den örtli¬
chen Sendegefellfchasten übernommen werden.

12A -Mi11ionen -Lleberbrückungskre - ii.
Verpflichtungen des Reichs sichergestellt.

Berlin . 1. Juli.
Die verlautet , hat das Reich in den letzlen Tagen über

rknen Ueberbrückunaskredit verbandelt . der den Zweck Kat.

nöer ve » zunl -rmimo hinwegzuhelfen . Die Verhandlungen
sind auch bercils zum Abschluß gekommen . In unlerrichleleii
Kreisen verlaulel . daß der Kredit sich ans 128 Millionen be¬
läuft . Dieser Beirag reicht vollkommen aus , um alle Zah¬
lungen für den Monat Juli sicherzustellen . Die Rückzahlung
erfolgt bis Ende des Rechnungsjahres . Der Kredit wird von
dem gleichen Bankenkonforllum bereilgesiellt , mit dem vas
Reich auch in früheren gleichen Fällen znsammengearbeilel

j hat . Die Verhandlungen sind natürlich auch dieses Mal durch
Vermittlung der Reichsbank geführt worden.

*

Sjnit ist die Kreditaktion zum Abschluß gekommen , die
wir bereits vor einigen Wochen angekündigt haben . Dam >ls
wurde berichtet , daß man schon für die beide » letzten Ul¬
timos mit der Notwendigkeit eines solchen Kredites gerechnet

! hatte.

ReiPlirbriMeiriil des Zuitrms.
Rede Siegern alds . — Aufruf an die christlichen Arbeiter.

Essen , 30 . Juni.
hier tagte der Neichsarbeiterbeirat der Zentrumsvartei.

Nach dem Abg . Jo o s , der die politische Lage umritz , und
dem preußischen Minister h i r t s i e f e r , der über die Ver¬
hältnisse in Preußen sich verbreitete , hielt der frühere
Reichsarbeitsminister Siegerwald  eine große Rede , in
der er scharfe Angriffe  gegen die Negierung von
Paper,  richtete . Dieses Kabinett sei das erste seit der
Staatsumwälzimg , in dem kein Mensch mehr die Denkweise
des Millionenheeres der Arbeiter zum Ausdruck bringe.

Gegenwärtig werde eln großes politisches Spiel gespielt.
Deutschland befinde sich mit einem Wort inmitten einer

großen Revolution.
Jetzt erst zeigen sich allmählich die Auswirkungen ' inck
verfehlten Geisteshaltung und Politik von vielen Jahrzehn¬
ten . Mit Diktatur und Herrenmenschentum sei Deutschland
bestimmt nicht zur Gesundung zu bringen . Eine Diktatur
von rechts würde in kurzer Zeit zu einer Diktatur von links
und zum Bürgerkrieg führen.

Der Reichsarbeiterbeirat verkündete einen Aufruf an das
christliche Arbeiteroolk Deutsä )lands , in dem es u . a . heißt:

Unsere Parole lautet kurz und bündig : gegen jede Dik¬
tatur . Partei -, Klassen - und Kastenherrfchast . für den christli.
chen , für den nationalen , für den freiheitlichen Volksstaat,
für die Freiheit und die Gleichberechtigung unseres Volkes
in der Welt.

Unet warteier Besuch Herriotö bei Papen.
Die Sitzung des Bureaus wurde für eine Stunde unter¬

brochen . Während der Unterbrechung der Sitzung begab sich
herriot überraschend in Begleitung seines Kabinettschefs
in das Hotel Savoy zu einer Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler und den deutschen Ministern.

Dieser unvorhergesehene Besuch wird allgemein dahln
ausgelegt , daß auf englischen Vorschlag jetzt die letzten ver-
suche unternommen werden , eine direkte Einigung zwischen
er deutschen und französischen Regierung herbeizuführen.

Oie gebundenen Preise.
Keine Erhöhungen . — Verordnungen bleiben in Kraft.

Berlin , 30 . Juni . Der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung teilt mit : Gemäß der vierten Verordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung der Wirtschaft und Finan¬
zen und zum Schutze des inneren Friedens vom 8 . De-

> zember 1931 erster Teil Paragraph 8 läuft am 30 . Juni
1932 die Fr >st ab . innerhalb der gebundene Preise unter
Aufrechterhallung der Preisbindung nicht erhöht und fer¬
nerhin neue Bindungen für solche Preise , für die bei In¬
krafttreten des Kapitels 1 der genannten Verordnung eine
Bindung nicht bestand , nicht vorgenommen werden durften.

Zahlreiche Anfragen veranlassen den Reichskommissar
für Preisüberwachung darauf hinzuweisen , daß die von
ihm erlassenen Verordnungen und Anordnungen sowie die
von ihm mit einzelnen Wirtschastsverbänden getroffenen
Vereinbarungen über den 1. Juli 1932 in Kraft bleiben . Die
Aufhebung dieser Verordnungen , Anordnungen und Ver¬
einbarungen wird Im Eiuzelfalle dann erfolgen , wenn es
die wirlfäiailslagc zuläßt oder erfordert.

Das deutsche Beispiel.
Ein Vorschlag für den Lustfahrtausschuß.

Genf , 30 . Juni.

Die deutsche Delegation hat für die Beratung des Unter-
komitees des Luftfahrtausschusses der Abrüstungskonferenz
einen Vorschlag eiligereicht . der dem Ausschuß einen prak¬
tisch gangbaren und erfolgversprechenden Weg zeigt.

Sie hat nämliä ) beantragt , diejenigen Maßnahmen , die
Deutschland von der voifchafterkonferenz auferlegt worden
sind , um jede Verwendung der deutschen Zivilluftfahrt für
militärische Zwecke auszuschließen , auch aus alle anderen
Staaten auszudehnen und außerdem noch ein verbot des
Abwurfs von Kampfmitteln aus der Luft festzufehen.

Erfolgreiche Berufung Bomhards.
Reustadt a . d. h .. 30 . Juni . Obersorstmeister von Lom¬

bard . der vor kurzem vom Strafgericht in Metz wegen
Mißachtung eines Ausweisungsbefehles zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden war , hatte gegen das Urteil
Berufung eingelegt , crr wuroe nun von oer Berufung »-
kammer freigesprochen . Der Verteidiger Bomhards hatte
zur Begründung der Berufung geltend gemacht , daß öom-
hard de» gegen ihn erlassenen Ausweisungcbesehl nicht
habe beachten können , da ihm dieser Befehl nicht in der
vom Gesetze vorgeschriebeueu Form übermittelt worden sei.

Zahresiag des Abzuges der Franzosen.
Speyer . 30 . Juni . Zum Jahrestag der Befreiung der

Pfalz von französischer Besatzung veranstaltete die Landes-
polizei einen Musikumzug durch die Kreishauptstadl mit
Serenade und Zapfenstreich auf dem Domplatz . Bei dieser
Gelegenheit wurden die beiden Wahrzeichen der Stadt , der
Kaiserdom » nd das Altpörtel , beleuchtet.

Oie preustifche Amnestie.
wahrscheinlich Einspruch des Slaalsrals.

RerNv . 1. Juli . Der Verfassungsausschuß des preußl
scheu Stgatsrats hat am Donnerstag abend die vom pre»
ßische» Landtag beschlossene Amnesstevorlage beraten . Er
beschloß , die A v st i m m u n g darüber am Freitag nachmit
tag vorzunehmen , damit die Fraktionen sich inzwischen nochz
mals mit dem Gesetzentwurf beschäftigen könnten.

wie verlaulel sind in der Aussprache von verschiedener
Seilen Bedenken gegen den Enlivurf in seiner jetzigen Ge
slalt vorgebrachl worden , besonders auch gegen den vor
gesehenen Amneslieausschuß des Landtages . Es hat den
Anschein , als ob sich eine Mehrheit des Ausschusses ftir die
Einlegung des Einspruches entscheiden wird . Sollte auch der
Slaalsrat selbst den Einspruch beschließen , so müßte die
Amnestie vom Landtag mit Zweidrittelmehrheit angenom
men werden . : :

polnischer Offizier als Mör - er.
Er erschießt einen deutschen Sportler.

katkowih , 30 . Junl . Im Stadionbad ui Myskowlh
wurde ein deutscher Sportler von einem polnischen Offizier
erschossen.

In den Restauratlonsräumen saßen polnische Offiziere,
die jedoch nicht als solche zu erkennen waren , da sie. wie
die übrigen Gäste , Badeanzüge trugen . Als sie ihre Zeche
nicht bezahlen (l ) wollten , kam es zu Meinungsver¬
schiedenheiten mit einigen am Nebentisch sitzenden deutschen
Sportsleuten . Bon diesem Tisch soll dabei die Aeußerimg
gefallen sein , daß man diese Gesellschaft , wenn sie nicht be¬
zahlen wolle , rauswerfen möge . Die Sportler gingen dann
wieder ins Bad zurück.

Einer der Osfizierc , namens Kucharzki , Holle aus feiner
Kabine feinen Revolver und tötete einen der Sportler , de»
26jährigen Fleischergesellen Emil winlerslein aus Myslo-
witz , den Sohn eines angesehenen Fleischermelsters . Rach
dem Mord flüchtete der Offizier in leine Kabine . Rur durch
das Eingreifen der Polizei und des Besitzers der Badeanstalt
konnte der polnische Ossirier vor der erregten Menge , die
ihn lynchen wollte , beschuht werden.

Die Eltern des Ermordeten trifft das Schicksal um so
schwerer , da es sich um den zweiten Sohn  handelt,
der durä ) eine Kugel einer polnischen Militärperson ge¬
tötet wurde.

politisches Allerlei.
keine Zusammenkunft valbo — Schleicher.

Die Meldung über eine Zusammenkunft zwischen dem
Italienischen Luftfahrtininister Balbo und Neichswehrmini»
ster von Schleicher ist unzutreffend . Es handelt sich ledig¬
lich darum , daß Neichsverkehrsminister Freiherr von Elz
den italienischen Gast zu einer privaten Abendveranstaltung
eingeladen hat , zu der auch General von Schleicher und Mi¬
nisterialdirektor Koepke vom Auswärtigen Amt gebeten
worden waren . General von Schleicher hat aber ebenso
wie Direktor Koepke abgesagt,
keine Anrechnung der Gewerkschaftsbelhllsen.

Der Neichsarbeitsminister hat angeordnet , daß ein«
Anrechnung der von den Gewerkschaften an ihre Mitglie¬
der geleisteten Unterstützungen auf die Arbeitslosen - und
Krisenunterstützung nicht erfolgt.
Untersuchungsausschuß für Gelsenkirchen -Angelegenheil.

In Negierungskreisen ist beabsichtigt , einen kleinen
Ausschuß von unabhängigen Persönlichkeiten zu ernennen,
der die Aufgabe hat , die Vorgeschichte über den Uebergang
des Flickschen Pakets auf das Reich einwandfrei zu klären.
Die Persönlichkeiten , die mit dieser Aufgabe betraut wer¬
den . stehen noch nicht fest.

Mehr Devisen für Schtveizreisen - e.
Zusahgenehmigung von 500 Mark . — Schweizer Einfuhr - j

Zugeständnisse.
Bern , 30 . Juni.

Zwischen Vertretern des Schweizer Bundesrates und
der deutschen Regierung ist in Bern eine Abmachung unter¬

geben wollen , bezweckt.
Diesen Reisenden wird eine Zusahgenehmigung von 890

Mark erteilt , so das; sie an Devisen monatlich über 700 Mark
verfügen können . Für den Besuch der schweizerischen Er-
Ziehungsanstalten wird dieser Betrag auf 500 Mark festge¬
setzt. Das bisher vorgcschrlebene amtsärztliche Zeugnis
kommt somit in Wegfall.

Andererse 'ts wird die Schweiz , gestützt auf den Bun-
desratsbeschluß über den Kompensationsverkehr » die Ein¬
fuhr von Kohle undKoks  sowie Briketts und von
Zucker unti  lein  aus Deutschland in dem bisherigen
Ausmaße belassen , lieber die weitere Regelung des Waren¬
verkehrs werden am 7. Juli Verhandlungen in Bern ausge¬
nommen werden . Das Abkommen gilt auf drei Monaco,
d. h. bis Ende September 1932.

Macdonald fährt km Zeppelin nach London.
London , 30 . Juni . Wie der „Star " meldet , wird Mini¬

sterpräsident Macdonald am Samstag mit dem „Traf Zep¬
pelin " von Friedrichshafen nach England fahren . Er wird
zunächst mit dem Flugzeug nach Friedrichshafen fließen und
dort das Luftschiff besteigen , das am Samstag seine Be¬
suchsfahrt nach England antritt . Dem „Star " ẑufolge be-
steht die Möglichkeit , daß der P r i n z o o n W a l e s an
dem Rundflug des „Graf Zeppelin " ü &er, England teilneh¬
men wird.

Selbstmord des Filmschanfpielers Bruno Kästner.
Bad Kreuznach . 30 . Juni . In einem Hotel in Bad

Kreuznach hat sich der bekannte Filmschauspieler Bruno
Kästner erhängt , lieber die Gründe zu diesem Selbstmord
ist noch nichts bekannt . Kästner weilte seit einigen Wochen
zur Erholung hier.



Mus Bad Homburg und Nmgebnng
Bauernregeln für Juli.

Nach dem schlechte» Juni mild der ßanbmann , dem
ini Juli alles auf eine glückliche Bergung der Erule au-
jammt , mit desouderer Besorgnis seine allen Wetterregeln
um Nat fragen , wie wohl die Ernte ausfallcn mag . Die
Bauernregeln gcl>cn meist um Sonne und Trockenheit.

So heißt es : „ Im Juli muh braten , was im Herbst
soll geraten " . Oder : „Wenn die Hnndstagc hell, warm
und klar , Kentcts auf ein gutes Jahr " . Die Winzer sind
der gleichen Meinung : „Nur in der Iuliglnt , werden Obst
und Wein dir gut ." Nichts kommt dem Landmann »ngele-
gcucr und macht ihm mehr Sorge als andauernder Regen:
„Langer Iuliregen , nimmt fort den Erntesegen " . Darum ist
es dem Bauern nicht gleich, wie das Wetter an Mariä Heim¬
suchung ist, heißt cs dock): „Rcgnet 's an Unserer Lieben
Frau Tag (2. Juli ), 40 Tage der Regen nicht aufhören mag " .
Bezeichnend für die anstrengende Arbeit des Landmanns
im Juli ist schließlich noch folgender Spruch : . „Wem int
Juli nicht die Arme fliegen , kann im Winter nicht auf der
Ofenbank liegen" .

Im großen und ganzen lassen sich alle Bauernregeln für
den Juli auf den Reim bringen : Im Juli muh warmes,
sonniges , trockenes Wetter herrschen, das dem Wachstum der
Getreidefelder und der Ernte günstig ^ ist.

Aus dem Komburger Kurleben . Der Verein
der atisländischen Presse zu Berlin wird am I I . und 12.
Juli Bad Komburg besuchen. Am 9. und 10. Juli
finde! in den prächtigen Sälen des Kurhauses eine große
Rosenschau Half. Zur Kur anwesend sind u. a . Reichs»
wehrmtnisier a. D . Groener ; Z . K. fi . Prinzessin Kein»
rtch XXX Reuß . Prinzessin von Sachsen -Meiningen ; der
deulsche Gesandle in Milielamerika , Ex ; , v. Kuhlmann
nebst Gailin , die bekannte Berliner Schauspielerin Lucle
Mannheim . Am 2. Juli veransialiei das Prosessortum
der Universität Franksurl a. M . fein diesjähriges Som>
werfest tm Kurhaus.

Daffinierler Fahrraddieb . Gestern nachmiilag
wurde in der Dieltghetmerslraße ein zehnjähriger Schüler
von einem Mann angesprochen , der durch die verschie¬
densten Fragen sein Inleresse sür das Fahrrad des Jungen
bekundete . Der Bille des Fremden , ihm zum Auspro-
Vieren einmal das Fahrrad sür einige Minulen zu über»
lassen, kam der Schüler gerne nach, muhte aber bald
seslstellen. duß der fremde Mann ein Fahrraddieb war.
Die denachrichiigie Polizei nahm sofort die Verfolgung
des Diebes nach Richtung Kirdorf aus ; dieser konnte
auch von einem Moiorradsahrer nahe der Farbenfabrik
eingeholi werden . Der Gauner warf in letzter Minute
das gestohlene Rad in ein Feld und wollte nun quer»
seldein seinen Weg nehmen , um so seinen Verfolgern zu
entgehe . . Diesen gelang es doch recht bald , den Burschen
seslzunehmen. Er wurde bereits dem Ainlsgerichl vor.
geführt.

wefährliche Kinberfreunde . Zwei Kinder.
Junge und Mädchen , die sich gestern nachmittag zum
Spielplatz begeben wollien , wurden am Schmuckplatz
von einem Mann in der schamlosesten Weise belästigt.
Nach der Schilderung der Kinder trug der Mann einen
graugrünen Anzug und eine graue Mütze . Er soll nach
anderen Angaben etwa 30 bis 35 Jahre alt sein. Bei
dieser Gelegenheit sei daraus hingewiesen , dah es ratsam
ist, dah Eltern , deren Kinder von Wüstlingen der ge»
schilderten Art belästigt werden , sofort der Polizeibehörde
ungeniert Mitteilung machen, damit diese schnellstens die
notwendigen Nachforschungen ausnehmen kann.

Kettpa . Programm bis auf weiteres: »Ein toller
Einfall ", ein Tonfilmschwank mit Willy Fritsch. Max
Adalbert . Wilhelm Bendow und Adele Sandrock in
den Kauplrollen.

„Der Rhein in Flammen " von Overspay
bis Koblenz . Die am kommenden Sonnlag abend
vom Rheinischen Verkehrsverband gemeinsam mit der
Stadl Koblenz veranstaltete diesjährige Ufer». Kühen»
und Burgenbeleuchlung am Mittelrhetn wird in jeder
Kinstcht ein überwältigendes Schauspiel bieten. Die bei¬
den Uferflrecken von Oberspay bis Koblenz bezw. von
Braubach bis Ehrenbreitftein zeigen in ihren Burgen,
Schlössern , Kirchen. Fachwerkbaulen , Villen , Kötels.
Brücken . Rhetnanlagen usw. so viele dankbare und
überaus wirksame Beleuchtungsobjekle , dah hier durch
die Illumination ein eindrucksvolles Bild der abendlichen
Schönheit des romantischen Rhein zustande kommen wird.
Gegen 22.15 Uhr werden die Fachwerkbauten von Ober«
spay und Niederspay am linken Ufer und die Marksburg
sowie die Rheinsront von Braubach am rechten Ufer auf»
stammen, woraus sich der Flammenreigen rheinabwärts fort«
setzen wird über Rhens mit dem Scharfenlurm und dem
Kvntgftuhl , Kripp , Oberlahnfletn mit der Marlinsdurg
und Burg Lahneck . Niederlahnslein mit der Iohannis-
kirche. Kapellen mit Schloß Stolzenfels , Korchheim mit
der Eisendahndrücke , Psafsendors und Ehrenbrettstein mit
dem Asterstein und dem Kriegerdenkmal und Koblenz
mit dem „Rillersturz ". der Karlhause und den Ahetn»
anlagen mit dem Kaiserin Augusta - und GörreS -Denk»
mal sowie dem Schloß . Mit einem Bild von zauder»
Hafter Schönheit wird die Velanstaitung gegen 23 Uhr
ausklingen in der Illumination der Felsenfeste Ehren«
breitslein, des Denkmals am Deutschen Eck und der
Rheinufer von Koblenz und Ehrendreilslein . Eine slall«
liche Flotte von Dampfern , Motorschisfen , Motorbooten
und Pachten , die um 21 Uhr in Koblenz absährt , wird
von Overspoy aus zwischen den flammenden Usern und
Kühen rheinabwärts treiben , und Tausende von Besu¬
chern werden zu Fuß und in Groh » und Kleinautos dt«
Illumination vom Ufer aus verfolgen . Alien , die dieser
schönsten Veranstaltung , die der romantische Rhein zu
bieten vermag , beiwohnen , wird dieser Beleuchiungsabend

ein unvergchliches Erlebnis sein, bei dem sie ganz neue
und nachhaltige Eindrücke vom deutschen Rhein erhallen
werden.

Bad Komburger Rosenschau . Die Kuroerwal»
tung Bad Komburg veranstaltet am 9. und 10. Juli in

f den Kmhausräumen eine Rosenschau grohen Formats,
die von acht führenden deutschen Firmen beschickt wird.
Die Aussteller sind Emil Egender . FrankfurI/2lödelheim,
Otto Endlich -Franksurt a . M ., Otto Greul und Wilhel »,
Kauih , beide au « Kallersheim , Rvfenschule Schutlheih'
Steinsurt . L. Weigand -Bad Soden , Peter Lamperl -Trier,
der vor ollem Wild » und Parkrosen zeigen wird , und
nicht zuletzt das Grohunlernehmen Wirtz & Eicke-Frank»
furt a . M .. Rödelheim . Wtrtz & Licke ist eine ganz
bedeutende Baumschule und weit über Frankfurts Gren»
zen hinaus die Grobfirma für Rosen . Sir befahl sich
vor allen Dingen auch mit Neuzüchlungen und findet ge»
rade in dieser Beziehung in Fach « und Liebhaberkreisen
hohe Anerkennung . Es wird noch erinnerlich sein, dah
Wirtz & Eicke auch im Vorjahre tm Komburger Kur¬
haus ausslellte und eine der hier gezeigten Rosen aus
der Rosenschau in Jweibrllcken (Pfalz ) den I . und Eh»
renpreis erhielt . Die prämiierte Rosenarl wurde sodann
nach der Gattin des amerikanischen Boischasters in Ber»
(ln. unter dessen Protektorat da » Komburger Amerika»
nische Musikseft fiatlsand , „Miß Oliver Sackelt " benannt.
Das Frankfurter Gartenamt sowie die drei Btumenlirmen
Knapp .Bad Komburg , See -Bad Komburg und Bauer»
Gonzenheim sind ebenfalls an der Ausstellung beleiltgt,
und zwar werden diese Unternehmen nach dem vorge¬
sehenen Arrangement allgemeine Erzeugnisse der Kunst-
gärlnerei im Spiegelsaal des Kurhauses zeigen , während
der Goldsaal ausschließlich für die oben erwähnten Ao»
sen.Firmen reservteri ist.

Morgen : Garlenfefl . Es fei nochmals auf.das
morgen abend fiallfindende Garlensest der Kurverwaltung
im illuminierten Kurga , len. mit Doppelkonzert , Tanzvor»
sllhrungen und Feuerwerk hingewiesen . Bekanntlich
wird die Prosessorenschaft der Universität Frankfurt die»
sem Feste beiwohnen.

Dom Komburger Taunusklub . Die am Sonn»
tag . dem 3 . Juli , staltfindende Wanderfahrt führt den
Komburger Taunusklub nach Mainz , Rabenkops , Ket-
desheim.

Die Kinbergärlnerin der Kuroerwallung.
Man schreibt uns : In ihrer neuesten Nummer zeigt die
„Berliner Illustrierte " auf der Titelseite eine von der
Kurverwaltung eines deutschen Seebades angesteltle Kin¬
dergärtnerin , die am Strande die Kinder der Kurgäste
beausfichiigt. Es ist nun Tatsache , daß es viele Erho»
lungssuchende gibt , die während ihrer Kurzeit von ihren
Kindern nicht den ganzen Tag in Anspruch genommen
werden wollen , um durch ein Alleinsein die notwendige
Ruhe zu finden , die schtiehlich ja Notwendigkeit für eine
erfolgreiche Kur ist. Aus diesem Grunde wäre es nicht
unangebracht , wenn auch die binnendeutschen Bäder sich
tm Inleresse mancher Kurgäste entschliehen würden , zur
Obhut der Kinder der in den Kurorten weilenden Gäste
wenigstens für die Kauplsaison eine Kindergärtnerin zu
engagieren.

Reitturnier tu Bad Soden . Am 2.  und 3. Anti findet in
Bad Soden am Taunus das Kreisturnier der ländlichen Rei¬
tervereine des Maiii -Taunus -Kreises , verbundeit mit einem
öffentlichen Reit - und Springturnier , statt . Trob der Ungunst
der Zeit , sind die Nennungen überaus zahlreich eingegangen.
Anr Start erscheitien fast alle bekannten süddeutschen Turnier-
ställe . wie Stall Friedrichshof , Konsul M . I . Oppenheimer,
Dr . August Wienand . Franz Gomöri , Major v. Richter , Major
Nette , vanptmann Walter , Leutnant Sachenbacher lR . R . 17),
Offenbacher Reitverein , Geheimrat v. Becker, Sans FlerSheim
und viele andere . Im Wcttkantpf der ' ländlicheu Reitverelne
meffen sich fast alle Kreisvereine untereinander . Der Aufmarsch
der gesamten Turnierteilnehmer , der am Sonntag die Veran¬
staltung einleitet , düste etwa 160 bis 200 Pferde auf den Platz
bringen . Unter den Klängen einer bewährten Militärkapelle
mit Fanfaren und Kesselpauken werden die ländlichen Reiter
des Main -Taunus -Krenes die erste Parade in Trab und Galopp
absolvieren . Daß auch unsere Jüngsten sehr großes Interesse
und Freude am Reiten finden , wird demostriert durch eine
gutbesetzte Kinderreitprüsung . Interessante Schaunummern.
Voltigierabteilungen , Ouadrrlle usw. der ländlichen Reiterver¬
eine werden den immerhin schon beachtenswerden Stand der
ländlichen Reiterei vor Annen führen . Alle Konkurrenzen sind
so reichhaltig und erstklassig besetzt, daß sehr intereffanter
Sport zu erwarten ist.

— Achtet auf den Kartoffelkäfer ! Der Kartoffelkäfer
oder Koloradokäfer , der seit 1922 sich in Frankreich einge¬
nistet hat , hat sich im vergangenen Jahr dort aus weiten
Flächen ausgebreitet . Der Schädling ist weit bis zum Osten
vorgedrungen und bedroht dadurch die Westgrenze Deutsch¬
lands . Wenn die Ausbreitung des Kartoffelkäfers in diesem
Jahr in dem gleichen Tempo sortschreitet , so ist damit zu
rechnen, dah der Schädling die Grenze erreicht und di«
deutsche Landwirtschaft in eine ungeheure Gefahr bringt . Es
ist daher Pflicht der gesamten Bevölkerung , die Kartoffel¬
felder sowie auch die gärtnerischen Pflanzen auf das Vor.
handenlein des Käfers oder seiner Larven bezw. Eiablagen
zu beobachten . Die Bezirks - und Gemeindebehörden sind mit
Aufklärungsschriften , in denen farbige Abbildttngen über den
Schädling enthalten sind, versehen.

Kirchliche Nachrichten.
Goilesdiensle in der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freilag , dem 1. Juli , Vorbereitung zum Kin»

dergollesdiensl in der Sakristei . Besprechung.

Israelitischer Festgoltesdiensi.
Samslag , 2. Juli 1932 . Vorabend 7.30 Uhr , mor¬

gens 8.30 Uhr , Neumondweihe , nachmiilags 4 Uhr,
Sabbatende 9.40 Uhr . Werktags morgens 6.15 Uhr,
abends 8.15 Uhr.

vciikspruch.
Hinter goldenem Wori liegt
oft ein eisern Herz.

Das Einmachen der Erdbeeren'
Zum Einmachen eignen sich besonders Gartenerdbee¬

ren aller Art . die man mit einem kurzen Ende des Stiels
bei sehr trockenem , schönen Wetter abschneidct und so auf
eine Porzcllanschüsscl legt , das; sie einander nicht berühren,
woraus man sie dicht mit gestoßenem Zucker überstreut . Nun
läutert man auf jedes halbe Kilo Fruchte ebensoviel Zucker
oder noch besser streicht man etwa ein Liter recht reife
Walderdbeeren durch ein Sieb , vermischt mit dem gleichen
Gewicht Zucker und kocht über gelindem Feuer dick ein.
Dann preßt man durch ein Stück Musselin und kocht den so
gewonnenen Saft nochmals auf , worauf man abschäumt.
Nachdem der Saft ausgekühlt ist, legt man die Gartenerd¬
beeren mit dem darüber gestreuten Zucker hinein , stellt sie
zum Feuer und läßt sie langsam heiß werden , wieder aus-
kühlen und abermals heiß werden , was man noch zwei-
bis dreimal fortscßt , ohne daß die Beeren zum Kochen kom¬
men dürfen , worauf man sie sehr behutsam herausnimmt,
in die Gläser legt und mit dem nochmals aufgekochten und
wieder erkalteten Saft übergießt.

Nach einer anderen Vorschrift nimmt man zu einem
halben Kilo sehr schönen, trockenen Erdbeeren 375 Gramm
Zucker , läutert ihn , kocht ihn zum Breitlauf , legt die Erd¬
beeren hinein , läßt sie einmal darin aufwallen , nimmt sie
heraus , siedet den Zucker zum Faden , legt die Erdbeeren
abermals fünf Minuten hinein , gibt sie dann behutsam in
die Gläser , kocht den Zucker zu einem Sirup ein und gießt
ihn halb ausaekühlt über die Beeren . Nach dem Erkalten
bindet man die Glasbüchsen fest zu und oewahrt sie an
einem kühlen Ort auf.

Nach einem anderen Rezept siedet man auf jedes halbe
Kilo Erdbeeren 375 Jucker bis zum Faden , schüttet die
Früchte hinein und läßt den Kessel solange ruhig stehen,
bis der Zucker eine rötliche Färbung anzunehmen beginnt,
worauf man den Kessel einige Male hin - und herschwenkt,
wieder zum Feuer stellt und den Zucker mit den Beeren
bis fast zum Kochen bringt , den Kessel abermals tüchtig um-
schwenkt, dann seinen Inhalt In eine Terrine ausschüttet
und mit einem Siebe bedeckt erkalten läßt . Am folgenden
Tage füllt man die Beeren mit dem Zuckersirup entweder
in luftdicht schließende Glasbüchsen oder in weithalsige Glas-
flaschen. überbindet letztere mit Pergamentpapier und
Rindsblase , umwickelt sie mit Heu . läßt sie im Wasserbade
langsam drei Viertelstunden lang kochen, darin auskühlen,
und hebt sie am nächsten Tage auf . Dieses Verfahrcn ist
zwar ein wenig umständlich , aber sicherer als jedes andere,
da Erdbeeren sich sowieso weit seltener halten als alle übri¬
gen Früchte.

Koch -Rezepte
Sdjoten  mit Hammelfleisch . Die Schoten werden gerei¬

nigt , gewaschen und nebst in Stücke geschnittener Hammel¬
brust mit irischem Wasser angesetzt . Wenn das Fleisch weich
gekocht ist. nimmt man es heraus , läßt das Gemüse vollends
weichkochen und streut dann einen Kochlöffel Mehl nebst ge¬
wiegter Petersilie darauf , schwingt eg durcheinander und
richtet es mit dem Hammelfleisch an . Wi .-Ha.

Sehr fein sind Schlnkenklöhe , zu denen außer gehacktem
Schinken eingeweichte Semmel , Eier , Zwiebel , etwas Mehl
und geröstete Semmelbrösel gehören . Aus dem Kloßteig
sticht man mit dem Löffel ziemlich große Klöße ab . die man
in siedendem Salmvasser gar kocht, um sie mit brauner But¬
ter aufzugeben.

praktische Winke
Beim Einstricken der Ferse wird die Nahtmasche der

zweiten Fersenreihe durchschnitten , die Maschen werden nach
beiden Seiten aufgestochen , und die freigelegten unteren
Maschen auf eine Nadel genommen . Hierauf schneidet man,
an den Randmaschen entlang , die beiden Seiten der Ferse
bis zum Beginn des Fußjtuckes los und nimmt die zum
Fuße gehörigen Randmaschen . nachdenc sie freigelegt sind,
auf je eine Nadel . Dann wird di« Ferse von unten auf in
gewohnter Weile gestrickt, doch jo. daß allemal , rechts durch
Abheben und Ueoerziehen , links durch Zusammenstricken,
die einzelnen Randmafchen gleich mitgefaht werden . Das
Käppchen wird freiliegend gestrickt, und die letzte Reihe , die
es mit dem Fuße verbindet , in Mafchinenstich ausgeführt.
In ähnlicher , bei einem glatten Stück entsprechend verein¬
fachter Weife werden alle anderen Stücke einarstrickt.

Wi .-Ha.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bi» 8 . Juli 1938.

Im 1. Stock des Kurhauses : «ratze htstor . Goethe -Ausstellung
«Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Freitag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr au den Quellen 16

und 20 Uhr im Kurgarte ». Postauto : Schloß Schaum-
bürg , Abfahrt 13.45.

Lamstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quelle », 16
Uhr im Kllrgarte ». 20 Uhr Gartenfest . Doppelkonzert
lKurorchester nnd Feuerwehr ) Jlliliillliatioil , Tanzvor-
jühriliigkil auf der Wiese, Feuerwerk und bengalische
Beleuchtung . Hierauf Tanz in de» Sälen , Eintritt 1 —
Mk ., Inhaber von Kurkarten nnd Kilraboilnements 050
Mk . Pvstanto : Feldbcrg , Abfahrt 14.15 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus-
terraffe , Svniitaas von 16 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh nnd Peter
Kante . Kurhaus -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geösiiict.

Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Eo .. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krägenbrink . Bad Homburg



Me MchÄ'WzWk'j
taufen Sie fef>>.

Auf Tischen zum Ausfuchen

0.70,0.90,1.40,2.90,3.90

B . DenfelS, Oiitfenflr . 94

Putz - und Modewaren.

ä

—

Wollen Sie Näheres darüber wissen?
Bitte — — — die nächste

illustrierte
Sonntagsbeilage
verrät eel

Nur Rmk . ausschl Trägerlohn kosten die

1 — Bad Homburger Neueste Nach-50  richten mit der reichhaltigen,
illustrierten Sonntags - Beilage,

monatlich ! Bestellung kann tägl. erfolgen.

StrumpfMarkt
Zugreifen ! Enorm
billige Marktpreise.

i

7ch war Kahl
1» bin Im lad » 1151 s «do» n und Hab, |«tzl.

»I «mein»pdologropbl »Zttdl. »Inen üppigen Haoe-
wuch». vor ftaa  drclftta fahren (tellirn (Ich auf
meiner Kopfhaut die ersten Schuppen ein, meine
ßaar « fielen au « und nach kurier Zell muffle Ich
mich | u den Kablkdpfen zahlen,

nennen Sie e* Eitelkeit, wenn Sie « allen, feden»tili»sagte ee mir durch«»«nicht zu.für Immerad> 1» dlelden . Uederdle« glaubte Ich. bedingt
durch die Catfadte meine« Dafcln«, ein Unrecht auf
üppigen wuch« meiner Kopfhaara zu baden.

Umschau nach einem
Haarwuchsmittel

Ich brauche « od>kaum zu erwähnen , dad Ich In
der Qoffnunaauf Erlangung neuer Ifaare die ganze
Reihe oon naarDdffcrn . Pomaden . Schampunen
ufa). oerfudfte. ohne darau « nur den geringsten
Nutzen zu erzielen. AU lener Zelt fab Ich alter au«
at » fetzt. RI« Ich dann später Qandel «mann Im
Indlanertcrrttortum Nordamerika » wurde , nannten
mich die tlrherokefen au « Scherz. den weihen Bru¬
der ahn « Skatp -todi «*.

UmerUtanisch « Indianer sind
niemals Kahl

Ntemat» habe Ich «Inen kahlen rfcherok «fen-fn-
dtaner gesehen. Sowohl Mdnner aie auch Stauen

Sehen sich leidenschaftlich dem Cabakrauthen hin.e essen unregeimdstlg . tragen durchweg straffe
ander um ihre Kdpse und treiben sonst noch aller¬

hand vlnge . die gewöhnlich «I«Ursachen oon f.ahl-
kdpstgkelt bezeichnet» erden. Rber ste alle besthen
«underfchdne « tjaar . worin Hegt nun eigentlich
Ihr d)eb*lmnl«t

vaIch nun einmal am Platze war — Ich oerbrachte
die meiste Stil In Calequab — und da Ich mtl Ihnen
auf sehr freundschaftlichem Jufie stand , fo wäre«
für mich nicht schwer, oon den sonst wortkargen
CfcherokefenRuffchlust zu erhalten . Ich erfuhr denn
auch, wie die amerikanischen Indianer ihr lange«
üppige » ßaar erlangen , und wie die Bildung oon
Schuppen und Kablkdpstgkell bei Ihnen gdnzlich
•ermlcden wird.

Mein haar ist wieder gewachsen
sch machte mir also diese« OZehelmnl» zunutze,

und mein haar begann zu wachsen. £• gab dabei
»eder Sorge noch Verdruss. Cie neuen Haare sprossen
au « meiner Kopfhaut wie frischer chroewuch» aus
einem gut gepflegten Rasenplatz. Seitdem besttze
Ich Immer einen Ueberstusz an Haaren.

Zahlreiche Jteundc oon mir In Philadelphia und
andere fragten mich, wodurch Ich ein solche» Wun¬
der erreicht habe , und Ich gab Ihnen da « Indlaner»
Ellzier. Bald kamen auch bei Ihnen die Haare
an kahlen Steden wieder, die Schuppen verschwan¬
den. wo ste stch früher gezeigt hatten und kamen
nimmer ZUM Vorschein. Da fl diese Ceule höchst er¬
staunt und zugleich entiOdit oon den Erfolgen
waren , bringt Ihre Empfindungen nur gelinde zum
Ruedrudt.

Da* neue Haar Ist kräftig und seidenartig . £e
hat einen schönen Clan , und verleiht ein gesunde,
und kraftvolle » flu«fch«n.

£lne Probedofe Jür Sic
Jeder Person, welche an mich eine Aufforderung

gelangen Idfft und sopfg . In Briefmarken beifügt,
übersende Ich eine Probedofe . « eben Sie bitte Ihre
deutlich gefchrlebene Adresse an und vergesten Sie
nicht zu erwähnen , ob für Herrn. Stau , Srduleln
oder Kind verlangt wird . Ihren Brief wollen Sie
genau adressieren am

Jtn Har« BritUIn, G. nt. i>. » .. Berlin W. 9
D. E. 240 , Potsdamer Sfr. 13

-Bitte tmSschncide»! -

W A Strumpf -Markt bei

MeizceR

Freibank.
Am Samstag vor¬

mittag von 8—0 Uhr
kommen l l'? Zentner
Schweinefleisch znm
Verkauf.
Schlachthofverwalt.

GAeklameG
der Weg zum Erfolg

MSI»,Zimmer
mit separat . Eingang
in bester Kurtage für
25.— RM . monatlich
sofort zu vermieten.
Off. u . 2650 a. Gesch
Schöne

z-zn».-W«»».
1. St -, an ruh .Mieter
zu verm . Audenstr 7.

vor vorzflgl , u. prompt wirkende Nalurprodukt

NEDA - Früchte würfel
gegen Darmträgheit.

\TCI T ist die maschinelle Verpackung In
kaschfetlen Alumlnlumfollen zu 1

und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich In Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern

| Wirtschasts - « . Handels -Anzeiger für Bad Homburg |
). Küchel , Bad Homburg
Furnfpredier 2331 AM MARKT Lulfepflrahe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Drucksachen

in
Schreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in d,er Buchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Unkündbare und niederverzlnsliche

Tilgungsdarlehen
gewährt für alle Zwecke nach be¬
stimmt . u . nnbestinnnt . Wartezeit die

ZmeMsparWe des Landesverbands
wlirtt . Haus «u.Grundbesihervereine
GmbH . Heilbronn , Goethestrabe 38
Bez . Dir . Frankfurt a. Di .. Batterstr . 3
Lauptverrr . : K. Gimmler , Frankfurt

n. M ., Eckenheimerlanostr . 00

an allen Plätzen gesuchtTiick̂ tige und zuverlässige Mitarbeiter

Nur 1.50 Rmk.
monatlich (ausschl . Trägerlohn ) kosten die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage,

Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts¬
stelle Bad Homburg , Dorotheenstrabe 24.

Aulo-Frachlverkehr
Homburg-Frankfurt uub zurück

Montags , Mittwochs und Freitags

Fuhren aller Ari werden ausgeführl

Friedrich Wilhelm Eich.
Homburger Annahmestelle: Luifenstr. 48
Frankfurter* Kronprlnzenstr. 43 Wirlsch.

Die einmalige Anzeige
dient Ihrer Repräsentation . Das laufende
Inserat dagegen gestaltet die Beziehungen zn
Ähren bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,
knüpft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsatz. Diese Pon pro¬
minenten Reklamefachleuten auf Grund der
Erfolge der Daucrinsercnten festgestelite
Tatsache sollte Sie Peranlaflen , sich zur
Ausgabe einer lausenden Anzeige in den
„Bad Hoinbiirgrr Neueste Nachrichten"
zu entsch liehen . — Lassen Sie sich Pon
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

Der Erfolg einer Anzeige hangt van der Dauer der Bekanntgabe ab jjj



Bad Hirinvnrger
Neneste Nachrichten
Beilage zu Nr . 152 vom 1. Juli 1932

Gedenktage.
1. 3ull.

1Ü46 Der Philosoph Gottfried Wilhelm von Leipniz in
Leipzig geboren.

1742 Der Satiriker und Physiker Georg Christoph Lichten-
berg in Obcr -Ranistadt geboren.

1867 Die Verfassung des Norddeutschen Bundes tritt in
Kraft.

1881 Der Philosoph Hermann Lohe in Berlin gestorben.
Sonnenaufgang 3,47 Sonnenuntergang 26 .20
Mondaufqanq 1.05 Monduntergang 18,53

Von Woche zu Woche.
Politische veirachlungen zum Zeitgeschehen.

Die Lausanner Konferenz  kann nicht leben und
nicht sterben . Ja . man muh zufrieden sein , daß sie noch
nicht tot ist, bah sie überhaupt » och Aussichten , wenn auch
nur ganz geringe , bietet . Sie befindet sich zurzeit in einem
Zwischenstadiuin , zwei Ausschüsse sind eingesetzt , einer für
Finanz -, der andere für Wirtschaftsfragen , die in kürzester
Zeit ihre Berichte vorlegen sollen . Inzwischen sind von Pa-
pen und Macdonald in ihre Hauvtstädte gereist . Die sach¬
liche Lage der Konferenz kann dahin zusaminengefaßt wer¬
den , daß grundsätzlich der Plan besteht , eine g e m e i n-
same Ke sse  für den Wiederaufbau Europas zu schaffen,
an der sich sämtliche Mächte nach einem rechnerisch sesizu-
setzenden Betrage beteiligen sollen . Die deutsche N e -
gierung  hat sich ihrerseits bereit erklärt , über diesen
Betrag hinaus einen Zusatzbeitrag zu leisten , jedoch nur
unter der Voraussetzung , daß die Diskriminationen des Ver¬
sailler Vertrages in Wegfall kommen . Auf der Gegenseite
besteht jedoch deutl ch die Tendenz , die Verhandlungen der
von Deutschland ge orderten grundjätzlichen politischen Fra¬
gen der Gleichberechtigung und Sicherheit Deutschlands auf
ole Abrüstungskonferenz zu verschieben und die großen
weltwirtschaftlichen Probleme erst auf der kommenden Welt¬
wirt chaftskonferenz zur Verhandlung zu bringen . An dun
deutschen Standpunkt hat sich in den gesamten Verhandlun¬
gen der letzten Tage nicht das geringste geändert . Es ist
von neuem darauf hingewiesen worden , daß Deutschland an
dem Gesamtaufbau Europas nur unter bestimmten Vor¬
aussetzungen teilnehmen könne und eine gewisse stärkere
Beteiligung Deutschlands als die der übrigen Mächte an der
gemeinsamen Kasse nur möglich sei . wenn nicht nur eine
v ö l l i g e S t r e i ch u n g der Tribute erfolge , sondern auch
die gegenwärtige Atmosphäre der Unsicherheit und des man¬
gelnden Vertrauens durch Berücksichtigung der lebenswich¬
tigen deutschen Forderungen nach Gleichberechtigung und
Sicherheit bereinigt ' werde . Von der Gegenseite ist jedoch
dieser Standpunkt obgelehnt morden . Es wird sich somit
erst in der nächsten Woche deutlich zeigen , ob die Lausanner
Konferenz zu der von Deutschland geforderten vollständigen
Streichung der Tribute gelangen wird.

In der inneren Politik ist die neue N o t v e r •
ordnung,  die eine grundsätzliche Aushebung des Uni¬
form - und Demonstrationsoerbotes bringt , erschienen . Eine
Entspannung hat sie nicht herbeigeführt , da eine Anzahl von
Ländern nicht damit einverstanden ist und sie für einen Feh¬
ler hält . Diese Meinung ist noch zwei Tage vor Erlaß dcr
Notverordnung in einer Besprechung zutagegetreten , die dce
Minister der meisten Länder auf Einladung Preußens ohne
die Reichsregierung in Berlin abgchalten hatten . Rufer im
Streit ist Bayern , das , wie es wiederholt erklärt , die Ver¬
ordnung als einen Eingriff in die Hoheit der Länder be¬
trachtet . Die Stimme der bayerischen Regierung vernimmt
man auch in einem Artikel , den die „Bayerische Staaiszei-
tung " zur neuen Notverordnung veröffentlicht . Darin wird
von einem ..schweren Einarill in die Volizeibobeit der Län¬

der " gesprochen . Dle einzige Vorschrift , ' deren Ausnahme
auf die eindringlichen Warnungen der Länder zurückzusi 'ch-
ren sein dürfte , sei die Einführung der Anzeigepflicht für >>v-
litische Versammlungen sowie für alle Versammlungen unter
freiem Himmel . Aber das sei ein schwacher Trost angesichts
ocr Tatsache , daß gegen die Staatsaulorität dcr Länder
Schritte geführt worden seien , die sich noch bitter rächen
müßte » . Das Blatt , verlangt von der bayerischen Regie¬
rung , daß sie die Bestimmungen dieser Notverordnung „so
ausschöpfe , daß die Staatsaulorität nicht nach mehr Scha¬
den leidet ". Das will wohl besage » , daß Bayern alle gesetz-
liehen Mittel ergreifen wird , um die Verordnung unwirk¬
sam zu machen . Und das bedeutet wiederum , daß heftige
rechtliche Auseinandersetzungen , zunächst vor dem Staats-
aerichtsliof , bevorlteben.

In Berlin wurde ein Prozeß vorläufig zu Ende ge¬
führt , dcr zwar nicht unmittelbar einen politischen Charak¬
ter trug , so doch einen politischen Beigeschmak hatte . Fast
neun Monate bat die Hauptverhandlung gegen S k l a r c t
und Genossen  gedauert . Das Urteil — Zuchthaus ge¬
gen die Sklareks , Gefängnis gegen eine Reihe van Beam¬
ten — zieht den Schlußstrich unter einen Skandal , der nur
aus den unnormalen Verhältnissen einer in ihren materiel¬
len und moralischen Grundlagen verwilderten und verwirr¬
ten Zeit zu verstehen war . der die öffentliche Meinung >ah-
relang in lebhafter Bewegung gehalten hat , dcr auch po¬
litisch ausgebeutet wurde . Die lange Zeitdauer der Vor¬
untersuchung und der Verhandlung ist vielfach van der öf¬
fentlichen Meinung nicht verstanden worden , man hat an
der Art des Verfahrens Anstoß genommen und Kritik gc-

l übt . aber niemand hat bezweifelt , daß es nötig mar . alle
I diele Dinae . die da aufgedcckt wurden , einmal bis ins Letzte

zu durchleuchten und wenigstens dort , wo es möglich war,
für Sühne zu sorgen . Ob diese Sühne freilich dem Empfin¬
den dcr Oeffentlichkeit durchaus entspricht , kann man be¬
zweifeln , und zwar auo dem Grunde , weil das Urteil einen
so überaus krassen Unterschied in den Strafmaßen macht,
Die cs auf dcr einen Seite gegenüber den Sklareks und auf
der anderen Seite gegenüber den schuldigen städtischen Be¬
amten für angemessen erachtet . Die Straftaten der Sklareks
waren doch nur möglich auf der Grundlage , die ihnen die
ungesunden Verhältnisse und die moralische Fäulnis in
einem Teil des Berliner Verwaltungsapparates boten , und
niemand wird glauben wollen , daß die ganz anders ge¬
schulten , aus einer ganz anders gefestigten Schicht kommen¬
den und zu einer ganz anderen moralischen Verantwort .mg
erzogenen Beamten willenlos -» Opfer der Sklareks
gewesen seien

Schmeling — Sharkey.
Von den Boxweltmeisterschaften sind jetzt die ersten Original-
bilder eingetroffen . „Schade , daß ich verloren habe !" sagte
Max Schmeling lächelnd , als er mit seinem Trainer Max

Machon lrechts ) den Rino verließ

Wie Daubmann gefangen genommen wurde
Der Bericht eines Mitkämpfers , der ihn für tot gehalten hatte.

Im Juli 1916 wurde Daubmann , dessen überraschende
Heimkehr aus französischer Gefangenschaft Aussehen in der
ganzen Welt erregt hat , dem Res .-Inf .-Regt . Nr . 111 zu-

Seteilt und machte im Oktober des gleichen Jahres diehweren Kämpfe dieses Regiinents mit , das zum zweiten
Mal an der Somme eingesetzt wurde . Schwer verwundet
kam Daubmann in eualilche Gesanaenscbast und dann ln ein

1

I

i
i

I

i

sranzttsisches Lazarett . lieber diese Vorgänge berichtet iü
der „Freiburger Zeitung " ein Soldat seiner Gruppe , Rees
aus Herbolzheim . Seine Ausführungen geben wir auszugs¬
weise wieder:

Am 6 . Oktober 1916 führte uns die Bahn aus der Cham¬
pagne über Hirson wieder der Somme entgegen . Einzeln,
teilweise in Reihen , arbeiten sich die Kompagnien der Flie¬
ger wegen vorwärts . Ileberflüssiges Gepäck und Wcrtgegen-
stände blieben in Miraumont zurück . (So kam es , daß
Daubmanns Sachen , als er nicht mehr zurückkehrte , in die
Heimat gingen und dort als Beweis seines Todes galten .)
Rees erzählt nun die ersten Angriffe dcr Engländer , das
tagelange Liegen in dem immer stärker anschwellenden eng-
lischcn Geschützfeuer , die täglichen Verluste an Toten und
Verwundeten . 16 . Oktober , so fährt er fort , bekam ocr
zweite Zug der fünften Kompagnie Befehl , den Ha h l w e g.
der von der feindlichen Stellung auf uits zusührte , duich
eine S a n d s n ckl, a r r i k a d e zu sperren und mit drei
Mann (nachts mit sechs ) zu besetzen . Die Barrikade lag
80 Meter vor unserem Unterstand . Unsere Gruppe , darunter
Daubmann , hatte die Barrikade zu halten . Da wir im
Hohlweg einen Granatwerfer  aufgcstell hatten,
dcr den Feind stark belästigte , wurden wir ständig unter
Feuer gehalten . Am 21 . Oktober in der Morgenfrühe horten
unsere Posten ausfallende Bewegung beim Feind . Aus
»n erc Meldung an die Kompagnie kommt der Befehl , d t e
Stellung  b i s zu  m l e tz t e n M a n n zu ha  l t e n.
Um 12 llhr mittags wurde ich an der Barrikade abgeloft.
während Daubmann mit einigen anderen Kameraden die
Sperre besetzt . Plötzlich folgte ein furchtbares Feuer . Eben¬
so schlagartig wie es cinsetzte . wurde es weiter zuruckver egt
und im gleichen Augenblick stürzten die Kanadier in unsere
Stellung . Handgranaten flogen in meinen Unterstand , um
ihren Splittern und dem erstickenden Oualm zu entgehen,
sprangen wir heraus und wurden einzeln von starken geg¬
nerischen Sturmtrupps mit angelegtem Gewehr entwaffnet
und gefangen genommen . Man führte uns der eng-
lischcn Stellung zu . den Hohlweg hinauf . An der Sandsack
barrikadc sahen wir unsere Posten liegen . Oskar D a u b
m a n n gab kein Lebenszeichen wehr,  sein G
wehr lag zwei Meter vor ihm . wir konnten hn " Icht unter¬
suchen . da mir selbst nicht wußten , was mi uns geschieht.
So kam es . daß wir ihn für tot hielten  und dies
auch In die Heimat berichteten.

Diesem Bericht ist noch folgende Demrrkung angefugt:
Daubmann wurden von einem Granatsplitter wahrend des
Feucrüberfalls zwei Zehen abgeschlagen : trotzdem blieb er
auf Posten und warf seine Handgranaten aus den anstür-
wenden Feind , bis er unter einem Basonettstich . der ihn in

10 Gebote der Geldanlage
1. Ueberstürze nie eine Geldamnge . Ruhige Ueverkeguttji

hat manchen vor Schaben bewahrt.
2 . Lasse dich „ lemakA durch verlockende Gewinn « oder ZinS»

angcbote verleiten . Ilcberall wirb mit Wasser gekocht.
8. Denke in erster Linie an die Sicherheit . Hohe Zinsen be«

dingen riskante Geschäfte , um sie heranSznivlrtschaftcn.
»Hohe Zinsen " haben oft Kapitalverlust zur Folge!

4. Daher gesundes Mißtrauen in Gelddingen . besonder«
bet sremden , unbekannten Personen oder Firmen . Eine
A u ö k u n s t vorher hat manchen vor Schaden bewahrt.

6. Ueberhauvt 6)cld möglichst nicht weit außerhalb deS
Wohnsitzes anlegc » . Fn der Nähe Übersicht man alle-
besser und ersvart sich Zelt , Nergcr und Umstände.

6. Nichts nnte/fchrelbcn . über dessen Bedeutung man sich
nicht ganz klar Ist.

7. Darlehen an Freunde , Bekannte und Privatpersonen
haben ihre großen Schattenseite » . Dle einwandfreie Siche»
rung ist schwer , noch schwerer meistens , da« Gelb zurück»
zubekommen.

8. UnwirtschastUch und gefährlich ist alles Aufheben von
nicht benötigtem Geld im HanS . ebenso der Kauf von
„Sachwerten ", dle man nicht bcn 'l" gt und die vor allem
ZiuSverki 'kte bringen.

0. Wertpapiere , besonders anSlkindlsche . sollte »van nicht
selbst kaufen . Angebliche Vorteile . besonders sog . „gün-
sti .e EZeleaenbelte ',". iverden weit ankgchoben durch die
Sicherheit gegen Verlust , wenn man sich zu diesem Zweck
an seine Bank oder Sparkasse wendet.

19. Die richtige Geldanlaae de« Sparers ist dle . alles nicht
benötigte Geld zur Snarkatze zu geben . Dort ist eS völlig
sicher, erspart alle Anlagesorgen . wird angemessen ver¬
zinst und Hilst mit an der Bekämvk 'ittg der Wirtschaft «-
not durch Aufrechterbart 'lng eines gesunden Kredit»
mgrkteS.

Dev Tetefunkenteufe5.
. * Roman osn Vtlrid von Äanktel» >

ffl ^lacyvr . or .W

„Wer sollte ? "
Fred Walker zuckte dle Achseln.
«Ich bin noch nicht lange in Deutlcylanv . Ware dies

bei uns in Amerika geschehen , dann hätte ich schon noch eine
andere Erklärung ."

„Diese wäre ? "
„Herrgott . Sie beide sind ein paar berühmte Künstler.

Rein , wehren Sie nicht ab . Sie sind jedenfalls zwei
Künstler , von denen man sogar in Amerika bereits spricht ."

„Sie übertreiben ."
„Aber nein . Eie kennen ' voraussichtlich die große Kon-

-ertdirektion James Goldsmith .''
„Allerdings ."
„Run , Mister Eoldsmith pflegt ziemlich lange vorher die

Stars der nächstjährigen Tournees zu veröffentlichen , und
ich müßte mich sehr irren , wenn ich nicht diesmal Ihre
beiden Namen unter den Künstlern gelesen hätte ."

, Winfried seufzt.
„Allerdings hat ein amerikanischer Agent , ein Herr

Hobsen , uns einen derartigen Antrag gemacht , ich hätte
auch sehrgern akzeptiert , aber Fräulein Elena hat auf ihres
Vaters Wunsch abgelehnt ."

„Sehen Sie , dieser Hobsen ist der Vertreter James Gold-
lmith '."

Jetzt lacht Winfried hell auf.
. „Verehrter Herr , Sie sind doch wohl etwas zu ameri¬

kanisch in Ihren Schlüßen . Sie meinen , daß James Eold¬
smith uns rauben läßt ? "

Walker ist entrüstet.
' „Someß GoldsmithI Ich bitte Sie , James Eoldsmith!

Das ist der lauterste und ehrenwerteste Mann von der
Welt und zudem . . . die Künstler drängen sich nach seinen
Beiträge nl Sßjsn . '.3fljn «s Goldlmitb managet , der ist ein

gemachter Mann . Ihre hohe Kunst in Ehren , aber James
Eoldsmith hat es wahrhaftig nicht nötig , sich seine Stars
gewaltsam zu rauben ."

„Nun also !"
„Aber eben deshalb ! Non Ihrer Ablehnung ist wohl

drüben noch nichts bekannt und James Eoldsmith pflegt
auch seine Absichten so schnell nicht aufzugeben . Im Ver¬
trauen gesagt , ich kenne James Eoldsmith . Er ist sogar
gestern in Ihrem Konzert gewesen ."

Unwillkürlich sGg ein freudiger Schimmer über Win¬
frieds Gesicht.

„James Eoldsmith selbst ? "
„Ich kenne ihn doch - da meine ich — natürlich

immer , wenn ich an Amerika denke , es wäre nicht unmög¬
lich , daß ein Konkurrent Eoldsmith ', etwa die Woodrow
Worth nahestehenden Trusts , ihre Hand im Spiel hätten — "

„Sonderbar , sehr sonderbar ."
Walker brach ab und sagte vergnügt:
„Jedenfalls , jetzt sind Sie in Sicherheit und darum keine

trüben Gedanken . Ich glaube , Sie werden bald Fräulein
Elena begrüßen können . Nun ziehen Sie sich erst einmal
vollständig an , inzwischen werde Ich sehen , was ein beschei¬
dener Junggeselle Ihnen als Frühstück anbieten kann ."

„Nur noch eine Frage , haben Sie die Polizei - ? "
„Mit Absicht nicht . Immerhin , es könnte ja auch ein

ganz gewöhnlicher Raubüberfall sein , und man zieht sich
hier in der Einsamkeit nicht gern die Rache solchen Gesindels
auf den Hals . Das können Sie ja alles nach Ihrer Heim¬
kehr mit Kommerzienrat Selenius besprechen . Eood bye
solange !"

Während Winfried mit erleichtertem Herzen seine Toi¬
lette beendete , von seines Gastgebers Lauterkeit überzeugt
war und sich im stillen freute , nun noch einige Stunden
mit Ada zusammen sein zu können , trat Walker wieder zu
Macdonald heraus , der ihm entgegentrat.

„Nun ? "
„Winfried ist glänzend vorbereitet . Was wird die Elena

wissen , wenn Sie erwacht ? "
„Natürlich nur , was ich ihr suggerierte . Daß sic das

Konzert bis zum Schluß gesungen . . daß sie sich plötzlich in
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jenem Auto wiederfand , das nur in unserer Phantasie exi¬
stiert und daß sie wohl in diesem Auto ein Unglück hatte ."

„Sie wird sofort heim wollen , wie verhindern wir das ? "
Macdonald lächelt überlegen.

„Sie wird zunächst starke Schmerzen ln Ihrem linken Fuß
haben und einige Tage nicht auftreten können . Ein Auto
oder Wagen kann doch wohl bei dem Schnee nicht fahren ."

„Hat sie sich den Fuß denn verletzt ? "
„Wenn ich ihr schon den Autounfall suggeriere , dann

muß sie doch auch etwas davon spuren . Die Schmerzen
sind natürlich auch Suggestion ."

„Sie denken an alles ."
„Sonst hätten Sie mich ja auch nicht gebraucht ."
Inzwischen schlägt die Uhr an der Wand dle zwölfte

Stunde und gleich darauf wird aus einem zweiten Zimmer
eine weibliche Stimme laut:

„Um Himmels willen , wo bin ich? "
Walker tritt an die Tür . ohne diese zu öffnen.
„Enädiges Fräulein , wollen Sie die Güte haben , sich zu

erheben oder mich wißen zu lassen , wann ich eintretcn darf.
Wir sind hier leider nur männliche Wesen , und ich wage
nicht , ihr Zimmer zu betreten . Sie sind bei guten Freunden.
Oder soll Ich Ihnen Herrn Winfried senden ? "

Ada Elena richtet sich auf und sucht ihre Gedanken zu
sammeln . Sie fühlt sich vollkommen zerschlagen und findet
sich In einem behaglich eingerichteten Zimmer vollkommen
angekleidet , freilich in einem Kleide , das ihr nicht paßt und
das sie nicht kennt , mit einer Reisedecke zugedeckt auf einem
Diwan . Sie will aufspringen und sinkt mit einem leisen
Schmcrzensruf wieder zurück. Ihr linker Fuß versagt ihr
den Dienst.

Wo ist sie ? Was ist ihr geschehen ? Sie sucht ver¬
gebens ihre Gedanken zu sammeln . Inzwischen ist Walker
wieder bei Winfried cingetreten.

„Fräulein Elena ist wach . Vielleicht ist cs besser, wenn
Sie mit ihr reden . Ich möchte ihr nicht gern zuerst als
Fremder gegcnübertreten ."

Winfried ist natürlich bereit und pocht an dle Tür . )



Aus Nah und Fern
'Polizeiaktion gegen bewaffnete Ikalionalsozialislen.
* Froiiksurl n. M . Nachts hat die Polizei zwischen

Frankfurt und Flörsheim eine ganze Anzahl National¬
sozialisten gestellt , die . von verschiedenen Versammlungen
kommend , nach Frankfurt zurückkehren wollten . Bei der
körperlichen Durchsuchung der Versammlungsteilnehmer
wurden Waffen gesunde » und beschlagnahmt , u . n. Pistolen,
Gumnüschlüuche mit verdicktem Ende , Schraubenschlüssel,
Schlagringe . Koppel mit Karabinerhacken . Bei einer andern
Aktion leisteten die Untersuchten Widerstand , so das; ichär-ier zugegriffen werden musste.Etwa 150 Nationalsozialistenlnd verhaftet wordei , die aber grösstenteils wieder freige-
assen wurden . Neun der verhafteten Nationalsozialisten

wurden vom Schnellgericht Höchst abgeurteilt . Ein Gast¬
wirt aus Höchst wurde wegen verbotenen Waffenbesitzes zu
drei Monaten und zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Ein
Angeklagter erhielt eine Woche Gefängnis und zwei wei¬
tere Geldstrafen von je 20 Mark . Gegen fünf Inhaftierte
wurde die Anklage fallen gelassen . Die Verurteilten wur¬
den auf freien Fuß gesellt.

** Frankfurt a . IN. (Wegen versuchter Not¬
zucht festgeno  m m e n.t In der Nähe des ehemaligen
Pumpwerkes Griesheim überfiel ei» Mann ein Illjähriges
Mädchen , in der Absicht, cs zu vergewaltigen . Als die
Ucberfallene um Hilfe schrie, hielt er ihr den Mund zu und
versuchte sie umzuwerfen . Schließlich flüchtete er . In einem
zweiten Falle lauerte er einer 19jährigen Kontoristin in
den Schrebergärten van Griesheim auf , überfiel sic und
zerrte sie in ein Kornfeld . Aus die Hilferufe der lieber-
fallencn erschienen zwei Männer , was den Täter veranlagte,
von seinem Opfer abzulassen und die Flucht zu ergreife ».
In dem Flüchtigen wurde in beiden Fällen der 19jährige
Arbeiter Adolf Großmann erkannt , der nunmehr sest-
genommen werden konnte . — In den lcßten Tagen wurden
außerdem von der Kriminalpolizei mehrere Männer sest-
genommen , die sich an Kindern vergangen hatten.

** Frankfurt a . IN. (Falsche Beschuldigung
eines Sachverständigen .) Ein Aktionär eiw 's
großen Frankfurter Werkes hatte gegen die Firma B.
die Beschuldigung erhoben , die Buchhaltung stimme nicht
und sei auf eine Benachteiligung der Aktionäre eingerichtet.
In dem anhängig gewordene » Zivilprozcß wurde Professor
Kalveran von der Universität mit der Erstattung eines
Gutachtens beauftragt . Das Gutachten mar mit der
üblichen eidesstattlichen Versicherung feiner Unparteilichkeit
erstattet worden . Das hatte aber dem Aktionär Veranlas¬
sung gegeben , gegen Professor Kalveran bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige wegen Eidesverleßung zu erstatten.
Die Staatsanwaltschaft hat die Anzeige als unbegründet
zurückgewicfen.

** Frankfurt a . IN. (M o r p h i u m I chm u g g e l auf-
gedeckt .) Die Frankfurter Kriminalpolizei hat zwei Per¬
sonen festgenommen , und zwar einen stellenlosen Werk¬
meister und einen stellenlosen Kellner namens Friß Herz,
die beide in Gemeinschaft mit anderen Personen sich größere
Mengen Morphium beschafft und versucht haben , es an eine
Ausländerin zum zehn - bis fünfzehnfachen Preis abzuseßen.
Die Polizei beschlagnahmte etwa 190 Ampullen Morphium,
das zudem alte Ware und bereits in Zerfeßung übergegan¬
gen war , dessen Verwendung also eine ganz erhebliche Ge¬
fahr bedeutet hätte.

** Biedenkopf . (Die Unterschlagungen bei
der  R a i f f e i s c n k a s s e.) Nach den Feststellungen be¬
laufen sich die Unterschlagungen bei der Naisfeisen -Dar»
lehenskasse in dem Krcisorte Runzhause » aus 26 090 NM.
Wie weiter angegeben wird , müssen die Mitglieder des
Vereins etwa je 909—700 RM ., die Vorstandsmitglieder so¬
gar je 6000 RM . zur Deckung der fehlenden Summe nuf-
bringen . Der Rechner , Lehrer Augustin , hat sich demnächst
vor dem Richter zu verantworten.

Am Tage auf offener Straße beraubt.
Kassel. Eine Frau , die ihre Wohlfahrtsunter¬

stützung abgeholt hatte , wurde von drei jungen Leuten,
die sie längere Zeit verfolgten , aus der Straße am hell¬
lichten Tage mit Stöcken niedergeschlagen und ihres Gelder
beraubt . Die Täter konnten entkommen.

TelefunKenteufeO
Roman von vtfrl >» —>» c.ansteiir

rr fvlachdi. vcrb .)
,, ^ ars ich eintrcten ? Ich bin cs , 'Norbert Winfried ."
Eie erkennt feine Elim,ne und ein Gefühl der Erleichte¬

rung überkoinmt sie. Liebt Ada den jungen Künstler?
Weih sie, daß er sie liebt ? Sie hat noch nie darüber nach-
gedacht . Sie sieht in ihm die Brücke zu ihrer Kunst . Sie
nimmt feine Huldigungen hin , ohne zu denken . Er ist ihr
das verkörperte Ideal . Sie hat nicht gemerkt , daß er ein
Mensch ist, ein junger , warmherziger Mensch . Und jetzt?
Jetzt fühlt sie es plötzlich, jetzt in ihrer aufsteigenden Angst
vor einem Schrecknis , das sic noch nicht einmal kennt , jetzt ist
er ihr nicht der Lehrer und nicht der Künstler - ein
Mensch der sie kennt / der ihr Freund ist — rr  der sic liebt.

„Einen Augenblick , bitte ."
Sie streichelt sich über das Haar , sie nestelt an ihrem

«leid , sie wirft einen Blick in den Spiegel.
„Ich bitte ."
Norbert W nfried tritt ein . Ada Elena steht vor ihm.

Dunkles Rot i t über ihre Wangen gegossen. Sie fühlt es
und Scham ftc gt in ihr auf über dieses Erröten . 9tic war
es ihr sonst ge chehen, und sic begreift sich selbst nicht , aber
schön ist sic in dieser Befangenheit . Groß und schlank ihre
zarte Figur , ausdrucksvoll das braune , von langen Wimpern
überschattete Auge , edel das schmale Oval ihres Gesichtes.
Nie war sie Norbert Winfried so herrlich erschienen, als in
dieser Stunde.

„Fräulein Ada !"
Er streckte ihr seine ^nnroe enrgegeu , er vermag kaum zu

sprechen. Geschwundene Angst , Glück darüber , daß sie vor
ihm steht , ein unwillkürliches Fühlen in ihren , ihr selbst
kaum bewußten Gedanken - er tut , was er nie getan,
or küßt ihre Hand . Sie fühlt es, cs ist mehr als di , Hand¬
kuß , es ist eine Liebeserklärung , es >st öte Offenbarung
xiner âlübenden . liebenden Seele . u;,o lejfe und noch stärker

Ein Kind wirft sich vor den Zug.
** Wiesbaden . Die 10jährige Elfriede Balzer stürzte

sich in der Nähe des Bahnhofs Dotzheim unter einen / jug,
der das Mädchen überfuhr , so daß es getötet wurde . Das
Kind hatte vorher in keiner Meise merken lassen, daß es
eine solche Tat vorhatte.

Bei kcllcrarbcite » verschüttet.
" Bad Enis . Zwei Arbeiter aus dem benachbarten

Dausenau waren hier mit dem Ausschachten eines Kellers
beschäftigt . Dabei löste sich eine Lehmwand und begrub den
einen bis zur Hüfte , wahrend der andere an den Beinen
getroffen wurde , während der letztere seinen Arbeitskollegen
aus seiner üblen Lage befreite , stürzte ein weiterer Teil
der Lehmwand ein . Beide Arbeiter mußten verletzt im
Kraftwagen abtransportiert werden.

Schwere politische Schlägereien.
** Gelnhausen . Im Anschluß an eine Kundgebung der

NSDAP , gegen den Versailler Vertrag kam es zu schweren
Schläaercicn zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
Die Nationalsozialisten hatten nach Beendigung der Kund¬
gebung einen Fackelzug veranstaltet und waren In Uniform
zu den Veranstaltungen erschienen . Große Ansammlungen
mußten schon in den Straßen der Stadt von der Polizei
zerstreut werden . Die Reibereien setzten sich auch auf der
Landstraße nach dem Dorfe Roth zu fort , wo es am Dorf-
cingang zu schweren Ausschreitungen kam. Hierbei wurde
der SA -Mann Karl Weiß aus dem Dorfe Rothenbergen
durch Messerstiche in Kopf , Rücken und Brust so schwer
verletzt , daß er in lebensgefährlichem Zustand in das Städ¬
tische Krankenhaus Gelnhausen eingeliefert werden mußte.
Die Polizei verhaftete drei angeblich an der Tat Beteiligte
aus dem Bett heraus.

Eine kommunale Seltenheit : Ohne Fehlbetrag.
** Homberg . In der letzten Stadtverordnetensitzung

erstattete Bürgermeister Mohrmann den Verwaltungsbericht
für 1931. Trotz der bedeutenden Mehrausgaben für Er¬
werbslose und Wohlfahrtsunterftützungsempsänger konnte
die Stadt einen Ueberschuß von 12 000 Mark aus dem alten
in das neue Etatsjahr hinübcrbringen . Der Voranschlag
für 1932, der die bisherigen Stcuerzufchläge in unveränder¬
ter Form vorzieht , ist mit -185 250 Mark ausgeglichen und
weist keinen Fehlbetrag auf . Er wurde von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommen.

Wilderer übersatten Forftveamten.
Lorsch. Im Walde gegen Iägersburg wurde vor ein

paar Tagen der Förster Lauber , als er zwei Wilddiebe ge-
stellt hatte , von diesen überfallen und mit einem Knüppel
schwer mißhandelt , worauf sie unter Mitnahme des Ge¬
wehrs des Försters verschwanden . Der Polizei Ist es untcr
Zuhilfenahme eines Polizeihundes gelungen , die beide»
Uebcllätc / in den Personen von Vater und Sohn K. uns
Bcnshcim festzus!eilen . Beide sind geständig und hatten das
entwendete Gewehr unterwegs weggeworfen.

Dodcost '.'.rz tr.il dem Fahrrad.
INaiin . In der Fuslsiraßr stürzle der 87jährige

Schlosser August Heinz so unglücklich vom iäo.d, daß er bald
nach der Einliejrrung ir.t Krankenhaus starb.

Gegen Versailles.
Im Lustgarten In Berlin veranstaltete die Deutsche Studen¬
tenschaft eine große Kundgebung gegen den Diktatfrieden

von Versailles

Varmfkadl . <L a n d f r l e d e n s b r « ch.) Das Bezirk - -
fchöffengerichi verhandelte am Mittwoch gegen et» Mitglied
der Eisernen Front , drei Parteilose und einen Kommuni-
sten aus Weiterstadt wegen Landfricdensbruch ». In der
Frühe des 13. März bewarfen Nationalsozialisten die Orts-
ftraßen mit Flugblättern und ihre Gegner folgten ihnen,
»m die Flugblätter zn entfernen . Sie versuchten auch , die
Flugblätter den Nationalsozialisten abzuneymen . Dabei er¬
hielt ein Nationalsozialist Schlage . Wegen schweren Land-
friedensbruchs wurden zwei Parteilose zu je sechs Monaten
und die übrigen Angeklagten wegen einfachen Landfrie¬
denobruch zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt.

vfsenbach . (Goethe - Ausstellung .) Durch Ober¬
bürgermeister Granzin wurde die Offenbachcr Goethe -Aus¬
stellung im Rathaus (ehemaliger Bernard -d'Orvillefcher
Herrensitz ) cröfnet . Der Vorsitzende des Arbeitsausschus¬
ses für die Offenbacher Goethefeicr , Bürgermeister i. R.
Eißnert . dankte der Stadt für ihre Veranstaltung . Stadt¬
bibliothekar Völker übernahm hierauf die Führung der ge¬
ladenen Gäste durch die Ausstellung , die dura ) Bilder . Ori¬
ginal -Handschriften , Notenmanuskript », Druckwerke u o m.
die mannigfachen Beziehungen Goethes zu Ofefnbach , beson¬
ders zu Johann Andre , Nikolaus Vernarb , Jean Georg d'-
Orvillc , Sophie La Roche , Hofrat Meyer ufw . dokumen¬
tiert.

Hüffelsheim . (Feuerfchutzturm zurUeber-
w a ch u n g d e r F o r st e n .) Mit Genehmigung der staat¬
lichen Forstbehärde wird zurzeit durch den Pionierzug der
Rüffelsheimer freiwilligen Feuerwehr in den Mönchbruch-
forften ein Feuerwachturm errichtet . Der Turm wird an
trockenen Tage » durch die Forstbehörde mit einem ständi¬
gen Wächter besetzt, der sich bei Ausbruch von Waldbränven
telephonisch mit den an den Forst angrenzenden Gemeinden
in Verbindung setzen kann . Auf diese Weise soll die Wei¬
terverbreitung von Waldbränden verhütet werden.

INalnz . (Zweimal verfälscht .) Der einschlägig
bereits vorbestrafte Weingroßhändler Karl Christ ll aus
Flonheim bei Alzey hatte sich hier unter der Anklage zu
verantworten , in Kreuznach 10 000 Liter Obstwein als
..Traubenwein mit Obstweinzufatz " zur Essigbereitung ver¬
kauft zu haben . Ferner wurde ihm zur Last gelegt , aus
französischem Wein unter Beimischung von Obstwein

] „Deutschen Traubensekt" hergestellt und in den Handel ge¬
bracht zu haben . In der Hauptverhandlung wurde fest-
gestellt , daß der noch Im Zollkeller In Mainz lagernde , zur
Sektbereitung gekaufte , aber noch nicht verwendete fran¬
zösische Wein schon vor der Einfuhr nach Deutschland mlk

, mindestens 20 Prozent Obstwein verfälscht war . Der An¬
geklagte wurde wegen Vergehens gegen das Welngesetz zu

s 600 Mark Geldstrafe verurteilt und der Wein eingezogen.
- Mainz . (Strafprozeß gegen einen Notar .)
! Gegen den In Untersuchungshaft befindlichen Notar I . Bahn
. in Mainz ist nach Erhebung der Anklage durch die Staats-
I anwaltschaft in Mainz von der Beschluß-Strafkammer des
! Landgerichts Mainz das Hauvtverfahren wegen Untreue

Im Amte eröffnet , und als Erstinstanz nach den Vorschriften
der neuen Notverordnung des Reichspräsidenten betr . Ver-
rinfachung der Justiz die Große Strafkammer in Mainz mit
der Haiipiverhandlung beauitragt worden . Die mehrtägig»
Bcrbandlunq findet nächste Woche statt.

Sprendlingen . (T ö d l i che r U n s a l l.) Der 30jährige
Winzer Johann Eder siel aus dem Wiesberg vom Spritzen»
wagen , der ihm übet den Leib ging . Der Verunglückte starb
im Krankenhaus durch innere Verblutung

Ließen . (Ehrtingen eines verdienten Ge¬
lehrten .) Die juristische Fakultät der Universität Gießen
hat den ordentlichen Professor der Theologie und der Phi¬
losophie an der Universität Gießen Geh . Kirchenrat D. Dr.
Krüger anläßlich seines 70. Geburtstages ehrenhalber
zum Dr . der Rechte ernannt . In der Ehrenurkunde wird
betont , daß Krüger durch seine vielen und tiefen Arbeiten
auf dem gesamten Gebiet der Kirchengeschichte die Geschichte
des Rechts und besonders des Kirchenrecht - stark geför¬
dert hat , daß er lange Jahre aufs eifrigste in der Verwal¬
tung der Universität mitarbeitete , al » Stipendiaten -Epho-
rus vieles für Leben und Organisation der Landesuniversi-
tät leistete und sich durch tiefe Menschlichkeit , lautere Gesin¬
nung und Charakterfestigkeit auszeichnete . — Auch der hes¬
sische Staatspräsident hat dem weltbekannten Theologtepra-
fessor „in dankbarer Wertschätzung seiner großen Verdienste
um die Landesuniversität und ihre theologische Fakultät"
herzliche Glückwünsche übersandt . -
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besangen zieht sie ihre Hand zurück. Und doch ist Norbert
Winfried zufrieden , ist überglücklich , das Herz , das ihm als
Ada Elenas Gesang so oft geklungen , hat zum ersten Male
zu ihm gesprochen, auf eiize Sekunde , unbewußt ihnen selbst
hat Seele zu Seele geklungen und der dreißigjährige Mann,
der in seiner Kunst aufgegangen , der als Jüngling durch
das Leben getollt war und manchen roten Mädchenmund in
nuflodcrnder Laune geküßt hatte , ohne je tiefer zu fühlen,
der als reifender Mann nur seinen Idealen gelebt hatte,
wußte in dieser Stunde , daß Ada Elena ihm mehr war , als
das junge , gottbegnadete Talent , daß eine große , tiefe
Liebe zu ihr schon lange in ihm erglommen , die jetzt auf¬
loderte zu einer wärmenden , heiligen Flamme . Und un¬
willkürlich steigt auch in seine von durcharbeiteten Wochen
etwas gebleichten Wangen das Blut , und in den großen
Augen des genialen Kunstlerhauptes liegt der Abglanz
seiner Liebe.

Ada Elena ist es , als erwache sie aus einem kurzen ^ selig
einschläfernden Traum . Im Nebenzimmer ertönt gedämpft
die Stimme eines ihr fremden Mannes , Fred Walker , der
dort mit Harald Macdonald spricht . Sie zuckt zusammen und
die Wirklichkeit , die sie vergessen , steht wieder vor ihr.

„Herr Winfried , was ist uns geschehen, wo sind wir ? "
Auch Norbert Winfried hat sich gefaßt.
„Etwas Seltsames , es scheint, daß man auf uns beide

einen Ueberfall gemacht hat , daß man uns rauben Wollte ."
Sic versteht nicht.
„Uns rauben ? Uns beide ? "
„Ich begreife es selbst nicht . Jedenfalls hat uns etit

gütiger Himmel bewahrt und uns einen Retter geschickt."
„Vollkommen unfaßbar , aber - wenn wir wachen,

wenn alles dies nicht ein Traum ist, dann muß es geschehen
sein. Aber , wenn cs geschehen - wer könnte ein In¬
teresse an einer solchen Tat haben ? Einem so tollkühnen
Raub aus dem Nicndorfschen Saal ? "

Winfried erzählte nun , was ihm Fred Walker über eine
Entführung durch Woodrow Worth gefugt hätte.

„Ich möchte den Herrn sehen , der uns gerettet . Wir
müsse» so schnell wie möglich zu iii^ -ctr. Vater ."
-_1«Ich werde ili» üereinbittey."

Fred Waller erschien in der Tür und macht » eine welt¬
männische Verbeugung . „Vortrefflich , gnädigste Miß . Sie
scheinen den leidigen , kleinen Unfall , der mir armen Jung¬
gesellen das Glück verschaffte , eine lo berühmte Künstlerin
in meiner mehr als bescheidenen Billa als East zu begrüßen,
verwunden zu haben ? "

Ada Elena bildet sich etwas ein auf ihre Menschenkennr-
nis . Aber diesem Amerikaner gegenüber will sie versagen.
Ein glattrasiertes , energisches Gesicht, etwas Brutalität
darin und überlegener Spott , aber alles beherrscht und
unter dem Benehmen des gebildeten Mannes verborgen.

„Wir sind Ihnen zu Dank verpflichtet - Her - ? “
Er verbeugte sich.
„Sie verzeihen , daß ich vergaß . Fred Walker , Ingenieur

Fred Walker aus Newyork ."
„Ein ganz unfaßbares Abenteuer — — ' i
Er unterbricht.
«Für einen Amerikaner durchaus nicht unfaßbar . Jcf

habe mir erlaubt , Herrn Winfried meine Auffassung zu
sagen ."

„Sie überschätzen denn doch unseren Ruhm ." '
«Ich unterschätze ihn höchstens . Darf ich mir erlauben,

Ihnen die Berichte der Berliner Morgenzeitungen über
Ihren Triumph zu geben ? "

Er legte eine Anzahl Ausschnitte auf -den Tisch vor der
Sängerin . Wohl berechnet nur Ausschnitte , denn die spal-
tenlangen Scnsationsberichte mit den Ueberschriften : Ada
Elena entführt — Ada Elena mit Norbert Winfried ihrem
Elternhaus entflohen . - Der Skandal im Hause Selenius
und wie die Artikel je nach Charakter und Gesinnung der
Zeitung gefärbt waren , durfte sie nicht sehen. Aber Ada
warf nur einen flüchtigen Blick darauf.

„Eie haben uns einen unendlichen Dienst geleistet , mein
Herr , nehmen Sie es aber einer Tochter , dte weiß , daß ihr
Vater um sie sorgt , nicht übel , wemi ick kraoe : Wann und
wie kann ich heim ? " ‘ -

Wolk -r ruckte bedauernd die Achseln
L2ortletzuKa..ivlatu
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